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in Mitteldeutschland
Das Haus deutet schon durch Vollzähligkeit der Abgeord -

neten und die lange vor Beginn der Sitzung überfüllten
Tribünen auf einen großen Tag " hin . Die Märzaktion der

Kommunisten gab den Verhandlungen das Gepräge . Sowohl
die Deutschnationalen wie die drei sozialistischen Parteien
hatten hierüber Interpellationen eingebracht . Den Reigen er -
öffnete der Deutschnationale Graes - Anklam . Seine Rede
war weniger eine Anklage gegen die Kommunisten selbst . Das
Ziel seines Angriffes richtete sich vielmehr gegen Seve -
r i n g und H ö r s i n g.

Der Kommunist Eberlern , der sich gegen dre Aus -

Nahmegerichte wendet , bemüht sich schweißgebadet , die von
den Kommunisten so hirnlos angezettelte Aktion zu r c ch t -

fertigen So weit er hierbei aber auch ausholt , so wenig
kann er einen Beweis für die Richtigkeit der kommunistischen
Politik konstruieren . Seine Hauptwut richtet er gegen Un -

abhängige und Rechtssozialisten , die dem kämpfenden Prole -
tariat die Solidarität gebrochen und den Mißerfolg der
Märzerhebung verursacht haben sollen . Beide sozialistische
Parteien werden als Verräter beschimpft , denen gegenüber
die Deutschnationalen der ganzen Sympathie der Kommu -
nisten versichert werden . Mit Recht wurde Ebcrlein daran

erinnert , daß diese deutschnational - kommu -
nistische Seelengemeinschaft am Münchener Bei -
spiel bereits lebendig in Erscheinung getreten sei . Wie der
Deutschnationale Graes greift auch Eberlcin den Innen -
' llinister Severine an .

Rechtssozialist Krüger nimmt seinen Parteifreund
severing gegen die kommunistischen und deutschnatio -
nalen Angriffe in Schutz .

Nach ihm spricht Genosse Kleinspehn . Seine Rede ist
eine leidenschaftliche Verurteilung der ganzen ki mmunisti -
schen Politik . Diese selbst sei wiederum nur das notwendige
Ergebnis der Unterwerfung unter das Moskauer Diktat .
Aber den breiteren Teil seiner Ausführungen richtetKleinspehn gegen die Rechtsparteien und das
Bürgertum überhaupt .

Im ganzen tzerlief die Sitzung ruhig . Rur als Krüger vor -
liest , was eins kommunistische Zeitung zur Ermordung des
rechtzsozialistischen Bergarbeitersekretärs Zimmer schrieb .
geraten die rechtssozialistischen Abgeordneten in sichtliche Er -
« gung . Große Ueberraschung löste der gleich zu Anfang der
�' ßung mitgeteilte Rücktritt von Adolph 5ioffmann aus .
- verschiedene Abgeordnete glaubten wohl seine Zwischenrufe
ersetzen zu müssen . Sie boten aber wirklich nur — Ersatz .

Sitzungsbericht
> Donnerstag , den 14. April igLl .

Präsident Leinert teilt mit , daß Abg . Adolph Hostmonn lKomm . )leinen Wahlanstrag zurückgegeben Hab « . ( Bedauern und Heiter -keiU

bitter un . . . . . ,diese « Gefühl der Erbitterung über da » Elend sortgesetzt zur
Kampfesstimmung auszunutzen , war der Ausgangspunkt für die
Kämpfe in den Oftertagen . . . . . . <�ch gebe . zu. daß in Mitteldeutschland noch am ehesten «in «
solch « Masse vorhanden war . die aus Mangel an sozio -
listischer Schulung und ohne organisatorische E ' fahrung
Neigung besitzt , sich von einer entschlossenen Vorhut in e,n « nErster Gegenstand der Tagesordnung ist die g r o tz e A n f r a g e Kampf hineinführen zu lasten . Dennoch gab e » sihi orte«raes - Anklam ( D. 91. ) über den 1 Kampsesunlustige im . . revolut ' onaren Herz - n Den schind « D. e
Mansfelder Bergleute merkten , datz die Mittel , die die VKPD .

leisten ! Die Deutschnationalen mag ich viel bester leiden . ( Etür -
mische Heitertet ! ) Sie sind lange nicht so gefährlich wie die
schamlo >en Verräter in der Mitte .

Abgeordneter Krüger - Potsdam ( Soz . ) begründet « inen rechts -
sozialtstischcn Antrag , der die Beschräntong der Sondergericht « in
Bezirke verlangt , in denen der Ausnahmezustand verhängt ist und
für Jutzendlichc ordentliche Gerichte sowie im übrigen Sicher -
heiten für ein geordnetes Verfahren fordert . Krüger beschränkt sich
in seinen Ausführungen im wesentlichen darauf , die Rechts - und
die Linksputschisten einander gegenüber zu stellen . Er verteidigt
die preußische Regierung gegenüber den Deutschnationaleu
und Kommunisten , die sich beide in einem Punkte
einig seien , nämlich darin : die Sozialdemokraten und ihre
Minister haben an allem schuld . ( Sehr richtig ! rechts und bei den
Kommunisten . ) Er macht der Rechten den Vorwurf , daß ohne
Orgesch und ohne Kapp - Putsch die Kommunisten bedeutungslos
wären und daß ohne Kommunisten die Deutschnationalen kaum in
halber Fraktionsstärke in diesem Hause fitzen würden .

Abg. Genosse Klciuspehn :
Die jüngsten Kämpf « in Mitteldeutschland sind eine neue Sta -

tion aus dem Leidensweg « der Arbeiterklasse zu ihrem Ziele :
dem Sozialismus . Die Regierung hat wohl durch die Presse be -
kanntgeben lasten , wieviel Mitglieder der Schutzpolizei gefallen
und verwundet worden sind , aber sie hat es versäumt , anzu -
geben , welche Opfer die Arbeiterschaft gebracht hat .

Wir unabhängigen Sozialdemokraten sind von den Kommu -
nisten beschimpft worden , weil wir angeblich die Arbeiterschaft
abhalten , Opfer zu bringen für das sozialistische Ideal . Auch wir
wissen , daß die Arbei ' erschast ohne Opserbereitschaft nicht zum
Ziele kommen wird . Es ist falsch , zu behaupten , wir suchten
einen Weg , auf dem die Arbeiterschost obne Opfer und ohne
Kampf ihr Ziel erreichen könne . Einen solchen Weg gibt es
nicht . Aber wir « endrn un » mit aller Schürfe und mit allen
uns zu Gebote stehenden Mitteln gegen den Zwang der Kommu -
nistischen Partei ,

der Arbeiterschaft sinnlose Opfer anfzuerlegen .

Wir lehnen es auch fernerhin ab . daß von einer Partei fortgesetzt
mit dem Leben , mit der Gesundheit , mit der wirtschaftlichen Ext -
srenz von taüsenden von Arbeitern gespielt wird , und zwar
allein zu dem Zweck , festzustellen , wie weit die Ar -
beiterschast für kommunistische Experimente reis ist . wie der
kommunistische Redakteur Paetzold in Leipzig erNärte . Wir
lehnen solche Aktionen , solch « sinnlosen Kämpfe ab , die keine
sozialrevolutionären Kumps « sind , sondern einfach das krititlos «
Uebertragen bolschewistischer Kampfesmethoaen .

Wer wie ich in der nächsten Nähe des Ausstandsgebletes die
kommunistische Agitation beobachten konnte , der mußt « feststellen ,
daß nicht versucht wurde , das sozialistische Bewußtsein der Arbeiter
zu stärken und proletarische Gesinnung in die Masten jn tragen .
Man hat nur appelliert an das Gefühl und an d i e Er -

der Leiden der Nachkriegszeit . Das Bestreben ,

kommunistischen Ausstand in der Provinz Sachsen .
Minister de » Innern Seoering erklärt sich zur Beantwortungbereit .
Die deutschnationale Anfrage wurde vertreten von den Abgeord -neten Eraef - Anklam . Er richtete seinen Angriff vor allem gegenbie preußische Regierung und gegen Hörsing im besonderen , desseit

Provinz er als Bersuchslaboratorium für unabhängige und kam -
munistische Landratsanwärter bezeichnete . HS r s i n g mußte sichvon dem deutschnationaleu Redner auch sagen lasten , daß er als
einziger von allen Oberpräsidenten

von dem unerhörten Spitzelsyftem de » Zivilkommistare
Gebrauch gemacht habe . Daß bei dem deutschnationalen Redner
auch ein btßchen Iudcnhcße nicht fehlen durfte , gehört zur Sache .
Der Extrakt von Graess Ausführungen : Seoering muß mit Hör -
sing in das nichtamtliche Nirwana zurückfluten , das Ministerium
des Innern muß endlich in solche Hände gelegt werden , die tat -
sächlich zugreifen , um Ruhe und Ordnung im Lande zu stützen .

Die Kommunisten beantragen , dem Staatsminifterium das
Vertrauen zu entziehe » und fordern in einem weiteren Antrage
Aufhebung des Ausnahmezustandes und Beseitigung der Aus -
nahmegerichte . Für sie spricht der Abgeordnete Eberlein . Er
wendet sich zuerst gegen die vielen und hoben Gefängnis - und
Zuchthausstrafen , die jetzt über die Arbeiter verhängt werden und
spricht von einem weißen Terror , gegen den die ungarischen weihen
Henker Waisenknaben seien . Die Dynamitanschläge . die
den Kommunisten zugeschrieben seien , sielen den Agenten der
preußischenRegierung , urLast .

Die Kommunisten lehnten die Attentate ab .
weil sie nicht im Interesse des Proletariat » gelegen seien . Eber -
lein wendet sich dann gegen Seoering und Hörsing und sagt weiter :
Die Schuld an der Niederlag « tragen die schamlosen Ver -
r ä t e r die die Aufgabe gehabt hätten , die kämpfenden Arbeiter
au unterstützen statt besten aber ihnen in den Rücken fielen . ( Sehr
wahr b d Komm Lärm b. d. Sbz . ) Es gibt hier kein anderes
Ziel gl » die Niederkämpfung der Bourgeoisie . Di « Demokratie ist
� der kapitalistischen Gesellschaft nur ein - Affenkomödie . W,r
lagen den Arbeitern :

Seht euch rar « eigenen Führer an .
lZur . ,i ». « . » . �Ät * Levi ! ) Seht euch die rechtssozialistischen Mi .

"lster an. �e al�Agenten der Orgesch der Reaktion Bütteldienste

und die KAPD . aus dem Arsenal bürgerlicher Revolutionsroman '
tik holten , und durch die anarchistische Taktil , nicht , erreicht wer -
den würde . So war von vornherein die Aktion eine Niederlag «
der Arbeiterschaft : sie wurde einzig und allein herbeigeführt
durch die schematische Ausfassung der sozialen Verhältnisse in
Deutschland durch di « VKPD .

An <i « Stell « des Klastenkampse » setzte st « die Revolte .

Trotzdem das klar ist , erklären heut « auch die Kommunisten ihre
Wohnsinnötat ois einen Ausfluß höchster revolutionärer Weis -
heit . Dabei war es gerade die „ Rote F a h n e die nach dem
Abschluß der Landiagswahlen trklaii hat , daß die Entschcidungs -
kämpfe zwifckien Kopital und Arbeit weit hinaosgerückt feien ,
und daß es jetzt erste revolutionäre Pflicht fei , allen Teilkämpfen
auszuweichen . Diese ( krkennlnis hielt nicht lange vor . Mitte
März ergingen die ersten Ausruse an die kommunistischen Arbei -
ter , und von diesem Zoitpunlt ab erklärte man tagtäglich , datz
nur noch eine kurze Spanne Zeit die Arbeiterschaft von oen Ent -
fckeidungskämpfen trenne .

Die Kommunisten bedachten nicht , daß die Reichsregierung
sich in jenen Tagen Mühe gab . die Wahrheit über die außen -
politische Lage vor der Arbeiterschaft zu verschweigen und
die Aufmerksamkeit der arbeitenden Klaste von den Wirkungender Sanktionen abzulenken . Di « Kommunisten betrachteten es
anscheinend als ilp - e Pflicht , die Regierung in dieser Politik zumSchoden der Arbeiterschaft zu unterstützen . Während es revo¬lutionäre Pflicht gewesen wäre , die Regierung vor allem zurErlrdigung der Entwasinungssrage zu zwingen , lenkten die Kam -
muntsten d,e Arbeiter von diesen Problem ab und gaben den
Konterrevolutionären neue Vorwände zur Vertagung der Ent -
loopnung der Bourgeojie .

Di « Kommunisten verwechseln immer und immer wieder Bür .gerlrieg mit soz . aler Reootution Und weil sie dieser Verwechs -
lH8 auch ihre ersten Ma nahmen b: inn Putsch in Mitteldeutschland militärischer Natur . Di «Iktainr - n filMr . » n * t - l . KI- I »- . ' « UIUI . iJir

Ich möchte die Frage an die Kommunisten richten , ob sie gltm »

ben . daß derartige C�waltmaßnahmen die Grundlage für die

sozialistische Aufbauarbeit abgeben könne , die doch die um -

sasiendste Organisation der Gesellschaft darstellt .

G«nosse Kleinspehn kommt nun auf das Borgehen der Sich ««»

heitspolizei und der Reichswehr zu sprechen . In Vischofsrode Pud

K Arbeiter , die ihre Waffen weggeworfen hatten ,

aus einem Hause herausgeholt und erschossen worden .
'

Unzählige solcher Fälle könnte ich Ihnen vorführen . Aber die

Kommunisten mußten das wissen . Sie haben die Lehren von

Rosa Luxemburg vergessen . Zu ihnen lebt der Geist der 21 Mos -

kauer Thesen . Ihnen ist das Unheil zu danken . Aber je größer

der Erfolg der Dynamitattentate , um so greher ist ihre anti -

sozialistische Wirkung . Wir haben den Ausgang dieser Bewegung
von uoi , «herein klar gesehen , und mußten es daher ablehnen .

sie zu unterstützen , denn wir erstreben nicht die Revolte , sonder «

ine sozialistische Revolution . ' Wir wissen , daß wir zu diesem Ziel .

die Eroberung der politischen Macht notwendig haben , aber wir

5» ou * . daß zi . r Eroberung der politischen Macht andere

. vcethoden notwendig sind , als wir sie in den jüngsten Tagen er -
levi haben .

Ich . will nicht untersuchen , welche Motive Sörsing zur
Durchführung der Polizeiaktion gedrängt haben . Hatte er fi
mit den Arbeiterorganisationen in Verbindung gesetzt , so wäre
das Bliitvergießen vielleicht erspart geblieben . Der Redner wen -
det sich scharf gegen rechts und sagt : Aber was können Sie denn

gnde res erwarten , als das Aufgehen der Saat , die Sie im Laufe
der Jahrzehnte und insbesondere im Verlaufe der Kriegszeit
ausgestreut haben .

Es ist die Rot in jeder Gestalt , die die Masten aufreizt .

Und die Mittel , die sie anwenden , sind die , die sie von Ihne «

gelernt haben und die Sie immer wieder als die richtigen prei -

fcn . Den Sozialisten ist die Austragung sozialer Kämpfe mit

militärischen Mitteln nur eine äußerste Mögligkeit der

Verteidigung und der Abwehr . Niemals das Mittel

taktischer Angriffsplän « .
Der Redner bespricht die erbärmlichen Lebensverhältnist « der

unteren Klasten gegenüber dem Schlemmerleben der Bourgeoifi «

und sagt zum Schluß : Di « Arbeiter müssen sich endlich von dem

Glauben an die Rettung durch eine Koalitionspolitik mit d«zr

Bürgerlichen frei machen . Aber was die Kommunisten treiben .

ist kein « Politik , sonder » ein Hasardspiel . Wir unabhängigen

Sozialdemokraten wollen deshalb das Proletariat auf alle takti -

schen Möglichkeiten einstelle ». Die Arbeiterklast « muß jede Si -

tuation benutzen können zur Erringung politischer und Wirtschaft -

licher Macht . Das kann natürlich nicht durch eine Politik mit

den Kapitalisten , sondern nur du - ch eine Politik gegen si « g«-

schehen . Deshalb rufen wir die Hand - und Kopsarbeiter zn «

Sammlung um die Fahne der Unabhän - izen Sozialdemokratie .
Der Klastenkampf wird uns zum Siege führen , der sich nicht ver -

liert in den Niederungen des Reform smus , aber auch nicht hin -

unterstü » t in dt « Abgründe des Pu schismus . Der Klastenkampf
ist der Weg zur Rettung aus den gesicherten Boden der sozialifti -

schen Gemeinschaft , und ihm z » folgen rufe ich von dieler Stell «

di « dcu . sch « Arbeiterschaft aus . ( Bravo bei den U. - Soz . j

Tie Reichsregierung
und die internationale Lage

Die „ Germania " schreibt in ihrer gestrigen Abendaus -

czabc :

„ Unsere Nachrichten lauten dahin , daß im Reichskabinett minde -
i stens der Wille zum Ausdruck gekommen ist , die deutsche Politik

inüste spätestens bis Ende dieser Woche aktiv wer -
den . Wir sind auch überzeugt , daß Träger dieses Willens an
den maßgebenden Stellen voxhanden sind , die es ablehnen , ferner -

l hin lediglich eine Politik des Zuschauens zu machen . . . . Da wir

, die Politik des derzeitigen Relchskabinetts mit Aufmerksamkeit

> die Politik es de - zeitigen Rcichskabinetts mit Aufmerksamkeit .
aber unter nachdrücklicher Betonung der Staatonotwendlgkeiten
selbständig verfolgen , sind wir bereit , vorläufig Zurückhaltung zu
üben , wenn wir von der Talsache der Aktivität dieser Politik
überzeugt werden .

Vergeht diese Woche ohne das Personalveränderungen in der

Reichsregierung eintreten , so werben wir das als einen Beweis
dafür annehmen , daß die „ Einmüiigkeit " von gestern zur Steue »

rung eines politischen Kurses geführt hat . bei dem man auf eine
ausreichende Wahrung der Reichsinteresscn rechnen kann . "

Diese Sprache ist außerordentlich energisch . Auch wir

sind der Meinung , daß energisches Handeln notwen -

dig ist , wenn den Dingen noch ein letzten Augenblick eine ver -

nünftige Wendung gegeben werden soll .

lung rettungslo !
dem Putsch in '
Diktatoren fühlten " sich' sö' in ' diesem G-Panken°?na! betonen hak .sie unict Anwendung der rohesten Gewalt d>? all - em«Ä�«ß. n. .
P, Ucht einzuführen versuchten . ' Bei den Ver�ndluna ?» des�lu ,

Hauke n �«n Äiäattch d. e'

Die chronische Regierungskrise
Die Bemühungen Stegerwalds sind bis jetzt erfolglos ge -

blieben . Er hat den Rechtssozialisten neuerd - ings das Zusammen »
gehen mit der Deutschen Volkspartei vorgeschlagen , die Landtags »
fraktlon hat aber mit allen gegen 11 Stimmen den Darschlag ab »

gelehnt . Sie hält an dem Vorschlag fest , ein Ministerium auf der

Grundlage der alten Koalition zu bilden , das allenfalls durch
zwei Beamte , die aber keine „ verkappten Volkspartciler " fein
dürfen , ergänzt werden könnte . Dagegen hält das Zentrum
an der Zusammenarbeit mit der Volkspartei fest . Jedenfalls ist
zurzeit das Zustandekommen eines Ministeriums Stegerwald

wenig aussichtsreich .
Interestant ist . daß die Zentrumsfraktion neuerlich feststellte .

„ , - - - - - -- - - -- - - - - -- „ u Uinlich di�E� » - der Stegerwald - och die F. - ttion . «sch «' . nzelne Unter -
rung : wir konnten unter dem Druck der Gewalt nicht ander » ban - Händler des Zentrums sich irgendwie gegenüber den Sozialdem » ,dein , wir mußten den Waffendienst übernehmen , » eilte * wir traten gebunden hätten . Derartige Behauptungen der Recht « »unser Leben sichern . , sozialisten feien ans der Lust gegriffen .



Kapitalistisches Spiel
mit den Völkern

Loucheur und Stinnes

Iu der französischen Wochenschrist „ Le Progres Cioiqns "

»nacht Herr Francis D e l a i s i sehr beachtenswerte Mittei -

lungen über die kapitalistischen Strömungen innerhalb der

pnuschnftlichen Jnteressentengruppen in Frankreich und Eng -
land . Seine Ausführungen zeigen , welche verhängnisvolle
Einwirkung die k a p i t a l i st i s ch e n Interessen weniger
besitzender auf die auswärtige Politik der Staaten ausüben .
Wir geben nachfolgend nach einem Auszuge aus diesem Ar -

tikel , den die „ Frankfurter Zeitung " veröffentlicht , seine
wichtigsten Gedankengänge wieder .

In dem Artikel , der die Ueberschrift führt : „ Diejenigen , die die

Fäden des diplomatischen Marionettentheaters in der Hand
haben " wird zunächst eine Schilderung des Werdegangs von Hugo
Stinnes gegeben und ihm das Bild des Herrn Loucheur gegen -
tiöergestellt . Vor dem Krieg , so heißt es , war Herr T. L o u -

ch e u r ein Industrieller zweiten Ranges „ der sich dann durch
Kriegslieserungen bereicherte , meisterhaft die Märkte ausnützte
und , schließlich mit Hilse der „ Sociätä Gänörale d ' Entreprises "
die bedeutendsten und verschiedensten Geschäfte ausführte . Ge -

nau so wie sein deutsches Gegenstück interessierte er sich für die

Presse . ( „ Petit Journal " , „ Paris - Midi " ) . Er war Deputierter ,

Kommissions - Berichterstatter , Minister der befreiten Gebiete ,

Rüstungsminister , Minister des industriellen Wiederaufbaues und

endlich offizieller Delegierter zur Londoner Konferenz . Den

Deutschen erschien er als der eigentliche Führer der fran -

zösifchen Politik . „ Wenn wir unseren Stinnes haben , so habt
ihr euren Loucheur " , sagen sie gerne . „ Das zeigt ", so fügt Herr

Delaisi mit Ironie hinzu , „ daß die Deutschen nichts von unserer
demokratischen Psychologie verstehen " . Im weiteren schildert der
Artikel die ersten Versuche zwischen Stinnes und Loucheur , das

Wiederaufbau - Werk in Frankreich gemeinschaftlich in die Hand

zu nehmen , ein Vorhaben , dem der „ Temps " zunächst recht freund -
lich gegenüberstand . Nach diesem Plane sollten die Deutschen
Materialien . Arbeitskräfte , Maschinen nur soweit liefern , als

dadurch die französische Industrie nicht beeinträchtigt wurde .

Herr Charles Laurent , Präsident der „ Union des Jndu -
stries Mdtallurgiques et Miniäres " und Präsident des „ Aus -
schusses zur Wiederbelebung der industriellen Tätigkeit in den

zerstörten Gebieten " , war inzwischen zum Botschafter Frank -
reiche in Berlin ernannt worden . Er galt als Anhänger der

Stinnes - Loucheur - Pläne .

Diese Pläne haben jedoch nichtimInteresseEnglands
gelegen . Eines der Hauptkriegsziele Englands wäre es gewesen ,
die deutsche Schwerindustrie vom Weltmarkt zu verdrängen und

jetzt hätte England durchaus nicht den Wunsch , anstelle der beut -

schen eine mächtige französische Metallindustrie entstehen
zu sehen . Für England böte es die beste Garantie dafür , daß
auf dem Kontinent keine industrielle Konkurrenz entstehe , wenn
es gelänge , auf der einen Seite der Grenze die Koks , und auf
der anderen die Mineralien zu tonzentrieren und zu verhindern ,
daß sich beide verbinden . Jeder Plan also , der ein « Verstän -
d i g u n g der deutschen und sranzöfischen Gruppe bringt , erschien «
wie «ine Gefahr , die vermieden werden müßte .

NuN trat Lord d ' Abernon in Wirksamkeit . Al « Vertreter
bei der türkischen Schuld und «instiger Direktor der ottomanischen
Bank besaß er «ine genaue Kenntnis der deutschen Finanz -

'
Methoden und der Wirtschaftslage Zentraleuropa » . Er erkannt «

sofort , daß die Donaustaaten nicht ohne die Schaffung einer wirt -

schaftlichen Zusammenarbeit leben könnten , und daß der Schlüsiel

hierzu in der Wiedergesundung Oe st erreich ? liege . Für diese

Pläne wurde im März 1920 eine Kombination der mächtigsten

englischen Banken gegründet . Aber Creusot hatte sich
bereit » der Skoda - Werke in Böhmen bemächtigt , und französische
Finanzmänner unterhandelten mit Ungarn , um dort die Kon -

trolle der Eisenbahnen usw . zu erlangen . Nun begann der Kampf .
Von dem Augenblick an . wo Herr Laurent mit seinem „ Comirö
des Farges " einer Zusammenarbeit mit den Deutschen zuzunei -

gen schien , näherten sich die Engländer der Gruppe L o u -

cheur . Um aber die Gruppe Loucheur dazu zu bringen , die

Stinnespläne zu bekämpfen , mußte man ihr eine Kompensation
anbieten . Die Loucheur - Gruppe mit der „ Sodcte Generale

d ' Entreprises " hatte vor dem Kriege einige Konzessionen in der

Habsburgischen Monarchie erhalten , die sie nun bei dem niedrigen
Stand derKronen besonder « gerne ausnützen wollte . Das engli -

sche Konsortium gab seinerseits zu verstehen , daß es gerne ftan -

zösische Industrielle in seiner Körperschaft aufnehmen würde . Herr
Loucheur unterbreitete daher im vergangenen Februar der Pa -

riser Konferenz einen Bericht über die finanzielle Wieder -

aufrichtung Oesterreichs . Es sollte eine Gesellschaft mit

einem Anfangskapital von 200 Millionen Franken gegründet

werden , bei der englische , ftanzöstsche , italienische und amerikani -

sche Unternehmungen zu gleichen Teilen interessiert würden .

Hiermit ergriffen also die Finanzmänner der

Entente Besitz von allen öffentlichen und pri -

vaten Quellen eine » Landes , dessen industri -
eller Apparat im großen und ganzen intakt ist .

Das Verlockende dieses Planes verleitete zahlreich « ftanzöstsche

Finanzmänner , sich von dem Stinnes - Projekt ab zu -

w e n d e n . und es war selbst die Rede davon , daß der Botschafter

Laurent abberufen würde .

Aber auch Herr Stinnes blieb nicht untatig .

Als er sein französisch - deutschcs Projekt scheitern sah , ging er auch

nach Oesterreich . Steiermark besitzt reiche Elsenminen und Hoch -

ösen , die aber wegen Kohlenmangel gelöscht werden mußten .

Es genügte also , ihnen Ruhrkohl « zu schicken , um sie wieder in

Betrieb zu bringen , womit reicher Nutzen erzielt werden konnte .

Vor einigen Wochen erfuhr man . daß dieser kühne Geschäfts -

mann von einer italienischen Gruppe 2S0 000 Aktien der Alpinen

Montan - Gesellschaft . der wichtigsten Eisenerzgesellschaft in Steier -

mark und zwei metallurgisch « Fabriken in Graz und Trieft ge -

kauft habe . Außerdem verpflichtete er sich der Alpinen Montan -

Gesellschaft täglich 120 Waggon Ruhrkohlen zu liefern . Dieses

Vorgehen erweckte bei den englischen und französischen Geschäfts¬

leuten eine wahre Wut . Also die deutsche Jnduerie sollte in

Steiermark das Eisenerz wiederfinden , das man ihr in Lothringen

genommen hatte ! Nun sollte Herr Stinnes für feine

Kühnheit bestraft werden .

In dem Artikel wird alsdann die Einwirkung Loucheurs auf

den Gang der Verhandlungen inl London geschildert . Lloyd

G e o r g e . der bereits vom englischen Botschafter in Berlin orien -

tiert war . gab sich klugerweise den Anschein , daß er sich erst all -

mählich der Beredsamkeit Briands füge . Di , Ungeschicklichkeit
des Herrn Simone erleichrrte Lloyd Georg « die Aufgabe , und

so wurden die deutschen Vorschläge zurückgewiesen .

Al » Dr . Simon » die Seydouxschen Projekt « aufnahm , begab
sich Loucheur in Begleitung de » Lord d ' Abernon und d « s belgi -
schen Delegierten Theunis zu Lloyd Georg « nach Ehequer ». um
die neuen deutschen Anerbietungen zu überbringen , und wiederum

war es Loucheur , der der deutschen Delegation die Zurück -

weisuvg ihrer Vorschläge und die Gegenvorschläge der Alliierten

übermittelte , und der auch , am 7. März mit Lord d ' Abernon

die deutsche Antwort einholt « und schon , bevor er mit Herrn

Briand gesprochen hatte , den Journalisten mitteilte , „ es lägen

keine Tatsachen vor " . Es erfolgte dann um 4 Uhr abends die

Erklärung , daß die Sanktionen sofort verhängt würden .

Herr Delaist setzt dann auseinander , daß die Besetzung der

Kohlenhäfen Düsieldorf . Duisburg und Ruhrort am

10. März die Fesselung der Kohlen und des Koks zur

Folge hatten , die für die Fabriken des Herrn Stinnes einschließ -

lich seiner Unternehmungen in Steiermark bestimmt sind . Am

11. Mär , erörterte Herr Loucheur bereits mit den österreichischen

Ministern sein Programm für den Wiederaufbau Oesterreichs und

am 12 . unterwirft Oesterreich feine Finanzen der

Kontrolle der Alliierten .

Hiermit ist die deutsche Konkurrenz für alle Konzessio -

nen und öffentlichen Arbeiten in Oesterreich ausge -

schaltet . Herr Loucheur kehrt beftiedigt nach Paris zurück und

Hugo Stinnes ist gezüchtigt . Sehr klar zeigt dann Delaisi . daß

bei dem ganzen Vorgang lediglich England gewonnen habe ,

während Frankreich aus den Sanktionen keinen Nutzen ziehe , und

daß dieser ganze Komplex der Verfolgung finanzwirtschaftlicher
Sonderinterejsen auf der Londoner Konferenz lediglich dazu ge -

führt habe , statt der verwüsteten Gebiete in Frankreich , Oester -

reich - Ungarn wieder herzustellen .
Das letztere darf man füglich bezweifeln . Sonst aber er -

halten wir durch diesen Artikel einen Einblick in jenes kapi -

talistische Znterefsenspiel . das gerade die Mederaufbanfrage
so kompliziert gemacht hat . Die Privatinteressen find stärker
als die Lebeneinteressen der Völker . Die Staatsmänner er -

scheinen als Marionetten , die an den Drähten tanzen , die

die Kapitalmagnaten ziehen . Und während sich die Herren
der Wirtschaft immer mehr bereichern , hausen im französi -

schen Wiederaufbaugebiet die Opfer des imperialistischen
Krieges in elenden Baracken und feiern in Deutschland tau -

sende Bauarbeiter , die bereit wären , diese Baracken durch

wohnliche Häuser zu ersetzen . Und es kann noch ärger kom -

men : die kapitalistischen ' Interessengegensätze können den

neuen Verstöndigungsversuch wieder vereiteln und damit

nicht das deutsche , sondern alle Völker in eine neue Kata -

strophe stürzen . Das ist — kapitalistischeOrdnung !

Die SOprozentige Abgabe in der

französischen Kammer angenommen
TU . Paris . 14. April .

Die französische Deputiertenkammer hat heut « morgen mit Z83
( breihunöertbreiundachtzig ) gegen 59 ( neunundfünfzig ) Stimmen
den Gesetzentwurf betreffend die Erhebung einer Taxe von 50
( fünfzig ) Prozent auf die aus Deutschland eingeführten Waren
angenommen .

Kabinettswechsel in Ungarn
In Ungarn ist es nun doch infolge des Habsburger - Putsches

zum Rücktritt des bisherigen Kabinetts Teleki gekommen .
dessen Haupt und etn Teil der Mitglieder sich offen auf die Seite
Karl » stellten . Wie nunmehr das „ Ungar . Telegr . - Korresp . -
Bureau " mitteilt , wurde die Demission de . Gesamt -
k a b i n e t t s vom Reichsverweser angenommen , der mit der
Bildung des neuen Kabinetts den Abgeordneten de » Nationalrat «
Grafen Stefan Bethlen betraute . Die von diesem einge -
leiteten Verhandlungen wurden erfolgreich beendet . Die
Kabinettsliste wurde dem Reichsverweser nachmittags unter -
breitet . Die neue Regierung wird als Koalitionskabinett eine
christltch - nationale und agrarfreundliche Richtung ver -
folgen .

Eine Aenderung de , herrschenden Kurse , ist mit diesem Per -
sonenwechsel nicht verknüpft . Nationalistisch - militärische Re -
aktwn und Riede rknllppelung der Arbeiterschaft werden fürs erste
noch Trumpf in Ungarn bleiben .

Der Klassenkampf in England
In Erwartung des Streikbeginns

L o u d « n , 14. April . ( Reuter . )

Das Land ist nunmehr völlig darauf vorbereitet , ben Streik
der Eisenbahner und Transportarbeiter morgen
abend ausbrechen zu sehen . Anscheinend besteht keine ,
Hoffnung , daß ein Uebereinkomme » erzielt >

wird , da die Haltung der Bergarbeiter und Grubenbesitzer un -
verändert ist . Eine heute ftattgesundene Besprechung zwischen den
Vertretern der Eisenbahner und Transportarbeiter und Mit -

gliedern der Regierung , bei der die erster «« eine formelle Ant¬
wort aus Lloyd Georges gestrigen Brief gaben , zeigte , baß ihre
Stellung in der Frag « des nationalen Lohnes die gleiche wie die
der Bergarbeiter ist , und daß sie für da » gleiche Prinzip
kämpfen . Die Besprechung führt « zu keinem Ergebnis . Der

Andrang von FreiwMigen dauert an . Im ganzen Lande herrscht
vollständige Ruhe .

Keinenglisch - sranzösisches Abkommen

London , 14. April . ( Reuier )

Lloyd George teilte im llnterhause mit , daß kein Ab «
kommen mit Frankreich über „ Sanktionen " ge -
t r o f f e n w o r d e n s e i , für den Fall , daß Deutschland bis zum
1. Mai seine Verbindlichkeiten nicht erfüllen sollte .

Ein selbständiges Südchina
Wir haben bereit » vor einigen Tagen die Wahl Sun Pat

Sens zum Präsidenten der südchinesischen Republik mit -
geteilt . Run ist in London , wie die „ Dena " meldet , eine a m t -
liche Depesche der Regierung von Kanton einge -
laufen , in der es heißt : Nach der Wahl Sun Pat Sens zum Prä -
sidenten hat die Regierung von Kanton soeben ihre endglll -
rige und vollständige Unabhängigkeit und ihre
Trennung von Peking erklärt . Die Republik Slldchina
nimmt die Zollverwaltung , Post und Telegraph sowie die Eisen - �
bahnen usw . in die eigene Hand . Ein verantwortliches Kabinett
unter Kontrolle des Parlaments wird gebildet , die Verfassung
kommt zur striktesten Anwendung . Präsident Sun Pat Sens
wird den ausländischen Regierungen eine Erklärung übermitteln ,
in der er ihnen von der Konstituierung der Republik Südchina
Mitteilung macht und um ihre Anerkennung bittet .

Politische Entrecksiung in Bayern

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

München . 14. April .

Die Fraktion der USP . hat im bayerischen Landtag

folgende Interpellation eingebracht :

Statt der versprochenen Erleichterungen des Ausnahmezusta \ es

hat die Staatsregterung in letzter Zeit neue Verjcharfungen e . n.

treten lasten . Kommunistische �ageszeltungen pnd ohne Bv

sristung verboten worden . Einer ganzen politischenPartei rftdie

Atöalichkeit jeder Versammlung genommen . Schutzhast ist neuer

ding » über zahlreich » Personen verhängt worden . Massenver »

baitungen mit unzureichender Begründung smd ersolgt . In

uberhastender , die Ausklärung des Sa�verhalts und die Berterdr -

gung hinbernder Weile sind politisch . Propste durchgeführt wor¬

den Die politischen Ereign ' ste ,n Banern rccht . ert . zen dieie Maß -

reget der Staatsregierung in leiner Werse . Die Regierung keines

anderen Landes in Demschland hat cs für notwendig gebalten .

so weitgehende Beschränkungen von Piestefreiheit und V- rsamm -

lungsrecht zu verhängen . u.
Was aedcnkt die Staatoregrcrung ,u tun . nm d, ' Preßfreibett

und das
"

Bersainmlungsrecht wenigstens t * dem Ma�e zu ge¬

währen . als es in dem von den innerpol , tischen Erergnrsten de -

trossenen Gebieten des Reiches der Fall ist ?

Ist die bayerisch « Etaatsregierung gewillt , d,e Organe der Po -

l ' zci und des Sicherheitsdienstes anzuweisen , die in den letzten

Tagen beliebte Beeinflussung der O e s s e n t l » ch k e , t

gegen die Verhafteten und Bes - buldigten durch unkrollicrbare

sogenannte Feftsiellungen zu Unterlasten und ferner - ine von un -

parteiischen Tendenzen und Ueberstürzuiig freie Durchn . hrung der

Untersuchung durch entsprechende Anweisungen an die Staats -

anwaltschaft und der Hilfsorgane zu garantieren ?

Wann wird die

bayrische Einwohnerwehr entwaffnet ?
Genoste Nosenfeld hat folgende kleine Anfrage an die Reichs -

regierung gerichtet : , « . .
D« r Reichstag hat am 15. Mär . , 1921 auf Antrag der

Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie

beschlosten :

Die Reichsregierung zu ersuchen , unverzüglich

1. dem Reichstage die Noten vorzulegen , welche zwischen der

Reichsregierung und der bayerischen Regierung über die Ent -

wassnung der bayerische « Einwohnerwehren gewechselt worden

sind :
2. die Entwaffnung und Auflösung der bayerischen Einwohner -

wehren schleunigst durchzuführen .
Ich ftag «:
1. Warum sabotiert die Reichsregierung das Verlangen des

Reichstages auf Vorlegung der Noten über die bayerisch « Ein -

wohnerwehren ? Was hat die Reichsregierung getan , um den Be -

schlug des Reichstages auf schleunigste Entwaffnung und Aus -

lösung der bayerischen Einwohnerwehren zur Durchführung z»

bringen ?
Z. Ist es richtig , daß die Reichsregierung den Minister Heinze

nach München geschickt hat . um bei der bayerischen Regierung die

Entwaffnung der bayerischen Einwohnerwehren durchzusetzen ?
4. Welche Instruktionen hatte Minister Heinz « ?
5. Wie lautet die Rote der Reichsregierung an die bayerische

Regierung vom 25. März 21 ?
6. Welch « Erklärungen hat Minister Heinze gegenüber dem

bayerischen Ministerpräsidenten abgegeben ?
7. Ist es richtig , daß der bayerische Minffierpräsideni ver -

fassungsmäßige Bedenken gegen die Teilnahm « eines

Reichsministcrs an einer bayerischen Kabinettsitzung geltend ge -
macht hat ?

8. Ist es richtig , daß der bayerische Ministerrat das Verlangen
der Reichsregierung , dem Minister Heinze als Beauftragten der

Reichsregierung , die Teilnahme am Ministerrat zu gewähren .
abgelehnt hat ?

Ü. Was hat die Reichsregierung auf die Einwendungen der

bayerischen Regierung gegen die Teilnahme eines Reichsminifters
an einer bayerischen Kabinettsitzung geantwortet ?

10 . Ist es richtig , daß die Mitglieder der bayerischen Regie -
rung sich bereit erklärt haben , in einer ungezwungenen
Zusammenkunft mit Minister Heinze die Entwaffnungs -
fragen zu besprechen ? Warum hat Minister Heinze an einer
solchen Zusammenkunft nicht teilgenommen ?

11. Welche Antwort hat die bayerische Regierung auf die Note
der Reichsregierung vom 20. März 1921 gegeben ?

12. Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um den Beschloß
des Reichstages aus schleunigste Entwaffnung und Auflösung der
bayerischen Einwohnerwehren endlich zur Durchführung zu
bringen ?

13. Hat die Entente nach Ablauf der für die Entwaffnung der
Einwohnerwehren bis zum 31. März 1921 gestellten - Frist gegen
die Nichtauflösung der bayerischen Einwohnerwehren bei der
Reichsregierung Einspruch erhoben ?

14. Was hat die Reichsregierung der Entente geantwortet ?

Ä« tfWatfci , des Eigentums aller Rosten im Ausland « . Die
Moskauer �Iswestija" verofsentlichen ein Dekret d « Rate » der i
Voil - kommissare . demzufolge das gesamt « Eigentum aller Rüsten , i
dt « tm Auslande weilen , der Beschlagnahme anheimfällt .

Die B- trogenen . In dieser ?lotiz in unserer gestrigen Abend -
Auegabe haben wir zu berichtigen , daß der Parteioorsitzend « in
Ammendorf , der seinen Austritt aus der Parier erklärt hat ,
nicht der K. A. P . D „ s o n d e r « d e r B. K. P . D. angehörte .

Der gematzregelte Reich
Wir haben schon kurz berichtet , daß der Präsident der Ham -

burger Bürgerschaft in der letzten Sitzung mitteilte , daß ihm die
Mandatsniederlegung der drei kommunistischen Abgeordneten
Hindenburg . Ehrenfried Wagner und Reich zugegangen sei . Trotz -
dem erschien Reich im Lause der Sitzung im Saal und teilte zut
allgemeinen lleberraschung dem Präsidenten der Bürgerschaft mit ,
daß ihm von seinem Rllcktrittsgesuch nichts bekannt sei . Der Prä -
sident ordnete daraus eine Prüfung der Sache an und erklärte , daß
Reich big zu derem Ergebnis als Mitglied der Bürgerschaft zu
gelten habe .

Dieser merkwürdigen Angelegenheit liegt , wie sich jetzt heraus -
gestellt hat , folgender Sachverhalt zugrunde : Die kommunistischeu
Parlamentstandidaten mußten vor ihrer Wahl ein «
Blankovollmacht unterschreiben , wonach sie sederzelt U>e
Mandat niederlegen , wenn e » die Parieilritung wünsche Diese
Erklärung ist von der Hamburger Kommuntstenpartei kurzerhand
benutzt worden , um den mißliebigen Reich aus dem Paria -
ment hinauszubefördern , und man hat einfach feine vorher
gebene Unterschrift zu dieser Mandatsniederlegung ohne sei «
Wissen benutztl Gegen Reich schwebt «In Berfabren wegen
Diebstahl . Urkundenfälschung und Unterschla -
g u n g , welcher Delikte er sich in seiner Eigenschaft als Vorsitzen -
der de » . . Reichsverbandes der Borbestraften " schuldig gemacht haben
soll , und der Generalstaatsanwalt hat auch Aufhebung der Zw-
munität gegen ihn beantragt . Die Angelegenheit seines Zwang » -
austtitte » au » der Hamburger Bürgerschaft soll aber nicht daraus
zurückzuführen sein , sondern auf sein Verhalten beim
M ä r z p u t s ch.

Leider ist die Hamburger volkizeltung " verboten , st daß
wahrscheinlich die Oeffentlichkeit um das ergötzliche Schauspl "
einer pikanten Auseinandersetzung kommen wird . Oder ist viel «
leicht die „ Rote Fahne " so freundlich und befriedigt da »
langen der kommunistischen Ardeiter nach Aufklärung ?



Schuldebatte in der Stadiverordneienversammlung
Die gestrige Sitzung der Stadtverordnetenversammlung

stand nach der schnellen Erledigung einer ganzen Reihe von

Vorlagen im Zeichen einer Schuldebatte . Die Grundlage
für sie bot die P r o g r a m m r e d e des neuen Oberstadt -
schulrats P a u l s e n , der in erweiterter Form die Gedanken

vertrat , die er seinerzeit bereits in der Presse veröffentlicht
hatte . Von der Linken wurde dies « Rede , die allerdings
weit über den Rahmen der zur Beratung stehenden Vorlage
hinausreichte , mit lebhafter Zustimmung aufgenommen . Die

Abneigung der Rechten äusierte sich ebenso deutlich .
Rur einmal schienen sich beide Parteien zu treffen , als

Paulsen . erklärte , jeder Mißbrauch der unmündigen Kinder

in der Schule zu parteipolitischen Zwecken entwürdige die

Schule . Die Rechte aber hatte anscheinend nicht richtig hin -
gehört , und in dieser Vemerkung , die sich deutlich gegen die

Monarchisten und Religionsfanatiker richtete , eine Derbeu -

gung gegen sich gesehen . Als sie aber diesen Irrtum merkten ,

schwiegen die Herren betroffen , was natürlich nnaesichts ihrer
zahlreichen Sünden auf diesem Gebiet begreiflich ist .

Den Standpunkt der Unabhängigen Partei legte Genosse
Löwen st ein dar . dessen Rede wir im Sitzungsbericht
wiedergeben .

Sitzungsbericht
Nach einem Antrage Danziger und Genossen ( IT S. ) ersucht die

Versammlung den Magistrat , die Wahl der Biirgerdepu -
Herten zu der zentralen Verwaltungsdeputa -
t i o n , deren Schaffung die Versammlung am 2ä. Oktober v. Z.
beschlossen hat . recht bald vorzunehmen , damit die Verwaltungs -
deputationen endlich in Aktion treten können .

Auf der Tagesordnung steht die Anfrage der Stadtverordneten
Dr . Steiniger und Genossen ( D. N. ) . dahingehend : Wie stellt sich
der Magistrat zu dem mit knapper Mehrheit gefaßten Beschlüsse
des Kuratoriums der städtischen Sparkasse Ii ) Millionen Mark
aus Mitteln der Sparkasse ein Darlehen an die Äleiderverwer -
tungsgesellschaft in . b. H. zu geben ?

Stadtverordneter Muller ( D. N. ) : Dieser Beschluß verletze die

Bestimmungen und den Sinn des Preußischen Sparkassengesetzes
über Mündelsscherheit und sittlichen Zweck von Beleihungen . Diele
Maßnahme müsse eine große Beunruhigung in die Kreise der

Kleingewerbetreibenden hervorrufen und der Magistrat sollte sich
doch überlegen , ob er eine solche Verantwortung übernehmen wolle
und könne .

Als Vertreter des Magistrats setzt Sparkassendirektor Schmidt
auseinander , daß die Hingabe des Darlehns keinerlei recht -
liche oder statutarische Bedenken hervorrufen
könne . Der Wirtfchaftsbezirk Berlin , dem für die K. V. G. das
Darlehen gegeben ist . ist ein öffentlich - kommunaler Verband und
die Hingabe eines Darlehns an einen solchen ist zulässig .
Der Wirtfchaftsbezirk Berlin besteht nicht mehr , an seiner Stelle
ist die Stadl Berlin selbst getreten .

Stadtv . Schalldach ( D. Vp . ) bemängelte , daß bei der Gewäh -
rung des Darlehns nicht statutenmäßig verfahren sei . Nachdem der
Wirtfchaftsbezirk sich aufgelöst hatte und an seine Stelle die Stadt -
gemeinde getreten war , sei gar kein Darlehn nötig gewesen .

Stadt » . Oskar Meyer ( Dem. ) glaubt , daß eine derartige Dar -
lehnsgewahrung mcht richtig gewesen sei und in Zukunft vermieden
werden mußte . Die Sparkasse habe zu einem Interessenkonflikt

,e,,n " ÄuegSRcsellschaft und einem großen Kreis von Ee -
werbetreibenden Stellung genommen .

TnElw ! " ?ani�et e - W ' Bei der Heuchelei und der Ver -
L t (etj vfletIl�en Bartelen ist es selbstverständlich , daß

! ?£" den Herrn Nowarra . das Früchtchen der bürg « -
hl; �iel ? etblcn putschen Bürger der sozialistischen

Mehrheit de - Stadtparlaments an die Rockschöße zu hängen .
w? " 110 « a m

oon l £) m begangenen Vergehen aber

™ ■S?wteien Last , weil die Kreise , die ihn
zu kontrollieren verpslichtet waren , ihre Pflichten in arödlichster
Weise verletzt haben . . Zunähst ist festzustellen A Nowarra von

w ."fr 1 ' $Qr mit � übernommen worden ist . Dar
Vsichtsrat der alten Eesellschast der K. D. G. bestand aus in der
Geschäftswelt sehr angesehenen Herren : hierunter waren sogar
erste Kavaz . taten Ich verweise nur auf die Tatsache , daß sich hier -
unter die Inhaber der bekann rn Firmen R. M. Maaßen der
Inhaber der Firma Hermann Die) , der Vorsitzende des Verbandes
der Gewerbetreibenden der Maßschneiderei , befanden . Zu diesen
Koryphäen der Gesellschaft gesellte sich seitens des früheren Äa -
giftrats der frühere Stadtrat Maaß . Der A u f s i ch t s r a t der
wenn Worte einen Sinn haben , die Aufsicht führen soll. ' hat
p-lz cht vergessen liederlich und unverantwortlich gehandelt .

« M nur Kaufleute im Aufsichtsrat . sondern
Iclbstverstandllch auch Juristen . Verwaltungsbeamte . Baurät « und
ahnliche Herren von Bedeutung . In dem GZellschaftsvertrageheißt es : Die Gesellschaft hat zwei Geschäftsführer , die nur q « -

0 "? abgeben können : ferner . . Der
Aufsichtsrat überwacht die Tätigkeit der Geschäftsführer " . Unter
den 18 Aufsicht - rat - mitgliedern hatte nicht einer fo viel
Pfl cht ge fühl daß er dagegen protestiert «, als man einem
einzelnen Manne d h. Nowarra . entgegen der ausdrücklichen Vor -
schrift . ein Eelckaft . das gegen 30 Millionen im vergangenen �abre

fcatte , übergab Man stellte noch einen ehrenamtlichen
Geschäftsführer an . der als Bedingung machte , daß er sich um di ,
Fuhrung des Geschäftes nicht zu kümmern nötig hätte !

Damit schließt die Aussprache .
Stadtv . Troll sDtn . f berichtet über den Antrag der Stadtv

He, mann und Genossen betreffend die Besoldung de , Aushills -
lehrkritfte . Der Ausschuß empfiehlt : l . sämtliche Aushilfslehrerund - Ichrerinnen werden nach den Grundsätzen des Bolksklbul - Dienft »
mnkommengesetzes besoldet mit Rückwirkung vam l . April 1920 '

• A* � Regelung ihrer Bezüge wird den Aushilfskräften «in
zwelter ZÄ>rschub auf ih� Eehaltsnachzahlung gewährt — Nach
kurzer Erörterung stimmt die Versammlung diesem Antrag « zu�
ebenso e,nem von Frau Fromm ( D SB. ) begründeten siulatz -
antrage wonach diese Grundsätze auch für die Aushilsskräfie der
Mittelschulen Geltung haben sollen .

Die Vorlage betr . Einrichtung einer « erliner Gtro - Zentral «
worüber St . - V. B a m b e r a fDemZ berichtet , wird angenommen .

� bie vorlag « , betr . d>« Schaffung von drei Dezernaten
der stadtischen Schulverwaltung in Verbindung mit dem Antra «
des St - V. Dr . Schmidt u. Gen . fZentr . ) , betr . die Auswahl
der Mitarbeiter des Oberstadtschulrats .

Stadtv . Merten sDem . ) empfiehlt folgende Beschlußfassung -
Die Versammlung erklärt sich 1. m! t der Schassung von drei De¬
zernentenstellen . je eine für das Bolksschulwesen . da « höhere
Schulwesen und da » Fort - und Fachdirdunggfchulwesen . 2. mit
der Einreihung der Dezernenten in die Sondergruppe 18 200 bis
25 000 M. der neuen Befoldungsordnung einverstanden . — Der
Ausschuß Hot sich sodann m' t dem Ani - ag Dr Schmidt u. Gen :
der dahinging : den Magistrat zu ersuchen : 1. bei der Auswahl
der Mitarbeiter des Oberstadtschulrats auch solche Persönlichkeiten
zu berücksichtigen , welch ? die Anschauungen der Mehrzahl der
christlichen Eltern Berlins vertreten : L. dem Oberstadtschul -
rat anzuweisen , daß er Schritte zur grundsätzlichen Umaestaltung
des Schulwesens nur mit Genehmigung der Schuldeputation vor¬
nimmt . —

Darauf nahm der Magistratsvertreter ,

Oberstadtschulrat Paulsen
das Wort zu einer längeren Programmrede . Vinleitend
bat er cbe er feinen Einblick in seine schulpolitischen Pläne ge -
währen wolle , alle harten Gegensätze beiseite zu lassen . All «, di «

sich um Kultur mühen , standur sich innerlich i«l,r viel näher , als

es die Parteiprogramme » rschemen lassen Bor dem Antlitz der

Jugend möge man einmal den Parteihader schweigen lassen .

Das Kind muß sich aus einem Passivposten in einen Aktivposten
in der Schule verwandeln . Das Kind bilde sich selbst aus sich her -

aus , an uns fei es , ihm in der Familie und Schule die Stätte

dazu zu bereiten . Die Schule sei auf Gedeih und Verderb mit un -

serem Zukunstsschicksal verbunden . Nach Entwicklung und An -

deutung der verschiedensten pädagogischen Grundsätze tritt er für
die von ihm propagierte Eemernschaftsschule ein und be -
ront . daß es ihm als höchste Aufgabe erfch eine . ideal «
und kulturelle Gesichtspunkte in die Schule ein -
zuführen . Die Masscnfchulen müssen in Neinere Schulkreise
umgeformt werden . Die neue Schule könne nicht von heute auf
morgen geschaffen werden , da « erfordere schon äutzerssch erheblich «
finanzielle Aufwendungen . Aber innerhalb gewisser Grenzen
müsse Opfer gebracht werden über dem finanziellen Ausbau
unseres Gemeinwesens dürfe das kulturelle nicht versäumt werden .
Die innere U m st e l l u n g der Schule uinne ohne wesentliche
Schwierigkeiten erfolgen , denn er babe aus den verschiedensten
Kreisen der Pädagogen und den verschiedensten Kreisen von Eltern
und Gebildeten weit und breit in erstaunlichem Maße die Bereit -
Willigkeit zur Mitarbeit erhalten , iowahl aus dem engeren Berlin .
als auch aus Neukölln Spandau . Lichtenrade usw. , und so gehe er
getrost an di « Arbeit . Vor allen Dingen müsse die Schule oon
jeder bureaukratischen Einengung und Einschnürung befreit
bleiben . Er werde seine ganze Kraft dafür einsetzen , die feind -
lichen Gegensätze zu überbrücken . Die neue Schule solle von Politik
und Parteipropaganda frei bleiben . Jeder Mißbrauch unserer
Jugend für politisch « Zwecke erniedrige unsere Schulel ( Zustim -
mung links . ) Wo in dieser Dcziebung in jüngster Zeit gefehlt
worden sei . sei eine Untersuchung eingeleitet worden , bzw . werde
eine solche eingeleitet werden . Redner empfiehlt schließlich di «
Anträge auf Schaffung der drei Dezernat « , die eine Gewähr -
leistung für Entfaltung der Kraft bedeuten , welche nötig sein
wird , um die Schule von Alt - Berlin auf Neu - Bcrlin umzuformen .
Volksschule , Fortbildungsschule und Volkshochschule müssen die
Basis für die Entwicklung unserer Jugend in der Zukunft sein .
fLebh . Beifall und Händeklatschen links . )

Stadtv . Salzgcber sZtr . ) verweist darauf , wie gut es gewesen
märe , wenn der Herr Oberstadtschulrat vor erfolgter Wahl sein
Programm vor der Stadtverordnetenversammlung entwickelt
hätte . Gewiß habe der Herr Oberstadtschulrat eine Reihe Ee -
danken entwickelt , die eine Basis der Berständigung bilden könnten .
aber seine Freunde von links werden ihn schon auf Wege drängen ,
die er nicht wolle . Redner tritt für den Antrag Schmidt ein . "

Stadtv . Prof . Dr . Kirchner sDnat . Vp. ) : Der Magistrat sehe
setzt selbst «in . daß mit einem Stadtschulrat nicht auszukommen fei .
Wer die Rede ruhig und objektiv angehört hat . mußte sich am
Schluß fragen : Was hat er eigentlich gesagt ? ( Sehr richtig !

Zur Geschäftsordnung erklärt der Genosse Mielitz , daß
sich dre unabhängig « sozialdemokratische Fraktion gegen eine be -
leidigende Aeußerung . welche der Vorsteher - Stellvertreter
Schwarz gegen die Beisitzerin D e m m n i n g gebraucht habe ,
verwahre . Nach einer längeren Debatte erklärt der Etadtver -
ordnetenvorstcher - Sjellvcrtreter Schwarz , daß e » nicht
in seiner Absicht gelegen hat . Frau Demmning zu
beleidigen . Diese gibt sich mit dieser Erklärung zufrieden ,
bemerkt aber , daß sie aus den Worten des Herrn Schwarz die
Absicht einer Beleidigung entnehmen mußte .

Stadtverordneter Oberlehrer Dr . Lohmann <S. P . D. ) bringt
dem Oberstadtschulrat das große Vertrauen entgegen und tritt
dessen Ausführungen über die Notwendigkeit einer Reform un -
feres Schulwesens bei . D« r Stadtschulrat sei nicht der Utopist
und weltfremde Schwärmer , wie ihn die Gegner so gerne hin -
stellen . Die Schule der Vergangenheit müsse durch die Schule der
Gegenwart abgelöst werden , denn tatsächlich habe die Schule der
Vergangenheit den Zusammenhang mit der Gegenwart verloren .
Die beiden Abteilungen des Antrages Dr . Schmidt müssen ent -
schieden abgelehnt werden . Das darin enthaltene Mißtrauen
gegen den Stadtschulrat fei durchaus nicht gerechtfertigt .

Stadt . Merten sDem . ) wendet sich gegen eine Ausführung des
Ober - Stadtschulrats über das Altberliner Schulwesen . Die Aus -
fllhrungen des Stadtschulrat » seien zweifellos getragen oon
großem Idealismus , und er fei ein Mann , der zu Leinen Idealen
und seiner eigenen Auffassung steht . Gegen einzeln « program -
matische Ideen des Schulrats müssen ganz erhebliche Bedenken
geltend gemacht weiften .

. »Oberstadtschulrat Paulsen erklärt « dem Vorredner , daß er auch
für schrittweise Entwickelung sei . Wo aber das Alts hemmend
? t A. " ! u" e L�' olut damit gebrochen werden . Er bedaur « auch ,
dag Kollege Merten aus seinen Worten herausgelesen habe , daß

für minderwertig halt «. Sie habe aber ihr «
historische Mission erfüllt , man müsse neue Dahnen suchen .

Genosse Dr . Löwenstein
geht zunächst auf die bekannten Vorgänge bei der Wahl des Ober -
stadtschulrates ein und wendet sich dann den Ausführungen der
Stadtv . K l r ch n e r und Mertens zu, um fch ' ustellen . daß
auch fein « Partei für die Entpolt sierung der Schule eintrete .
Tahache sei aber , daß es aerade di « ötirgerlichen Parteien sind , di «
ia die Politik in die Schul « hineintrage « und an der politischen
Verhetzung der Schulkinder arbeiten , was Redner an Hand einiger
Beispiele nachweist . Die Unabhängig « Sozialdemokratie tritt «in
lur Entpolitiii - rung der Schule , sie führt aber als Partei den

Schule mit allen Mitteln ihr «, materielle « und
politischra Weltanichnuung . Aus den Ausführungen de » Herrn
Kirchner geht ein Mißverständnis über den Sozialismus hervor .

»
� ,,e . ,��S* l,Pt ®un9 kennt , weiß , daß das Proletariat den

K. amp. � fuhrt um die Umgestaltung der Gesellschaft .
nicht für materielle Vorteilt , sondern für eine ideelle Bewegung
gehen die Arbeiter in den Kampf , selbst unter Einsetzung ihres
Gebens. Unter weiteren Ausführungen auf die ideelle Seite der
Arbeiterbewegung kommt Redner dann auf die neue Schule
zu sprechen , welche mcht aus der Kritik hervorgeben wird , sondern
aus einer völligen Umformung . Auf die Familien -
er zi « h u n g eingehend , weist Redner nach , daß alle Liebe der
MMter und alle Sorgfalt des Vaters nur ausreichen , wenn die
materielle Grundlage vorhanden ist . Auf die Erziehung üben auch
d»« wohnl chen Verhältnisse einen großen Einfluß aus , denn in den
Proletarierwohnungen , wo kein Sonnenstrahl hineinscheint , kann
von Erziebung keine Red « sein . Sie ( nach rechts ) haben kein Recht ,
von de ? Heiligkeit der Familie zu reden , weil sie durch Unter .
stutzung >�«r tapitalistilchen GeseMchafteordnung , die grau von
Im ' n: Beruf als Eezieherin hin wezgerissen Haien .

W ,f h£? Ättf� ft "Vnt öffentliche Angelegenheit .Auf die reit g , ö s e und kirchliche E r z i e h u n g eingehend .
� bürgerlichen Parteien Intoleranz

kA�langen daß die Kinder unte - dem Einfluß der
« " den . trotz gegenteiliger Ansicht der El - ern . Die

Sozialdemokraten jedenfalls verzichten auf ein « derartige Beein -
ulfung Wir Unabhängigen lehnen grundsätzlich den leliÄ

Unterricht in der Schule ab . Zu dem Antrag des Zentrums
den einheitlichen Aufbau der

neuen Schule nicht h. nelnpaßll abzulehnen ist . das heißt daß
hür�iZn ttÜ ifef r " grammatischen Schulerklärungen
durchzusetzen sin ». Redner kommt dann noch auf die Eltern -
tKllfl C 8U ' �' N. um deren Einfluß zu verstärken wir alles
daransetzen werden . We Aufklärungsarbeit zu verdoppeln Nach
° ' � 3 >t >- n,ng von Marx lagt er zum Schluß , daß wir unser?
I * tV

' K Befreiung der Menschhei von �
- b*1" entspricht auch unker

uSt/f *" - ist auf den Kamps sllr dt « Gemein -
schasts . chule . ( Lebhafter Beifall bei der soz. Parteil

Die weiter « Aussprach « über dt « Schul « wird nunmehr oertaat ,
da noch «ine Reche von Rednem , gemeldet sind . Hingegen wird ,
der Antrag auf Schaffung von drei D- zornattn für die Schulver . '
woltung einstimmig angenommen .

Es gelangen nunmehr noch «iiiig « kleinere Borlagen ohne
wesentliche lclussprache zur Annahme . '

Darauf wird die Sitzung um g >j Uhr geschlossen .

Die Sympathie der Sympathisierenden
Während des Putfches hat dieKAPD . �ituatcons-

berichte " an alle Ortsgruppen geschickt . In diesen

lungen werden alle möglichen vbertrie�nen opUmst : Hen
Mitteilungen gemacht . Interessanter ist aber � Verhalt .

nis der KAPD . zur VKPD . So Hecht es m einem citua .

tionsbericht vom 26 . März :

Gestrige Mitteilungen über VKP . ?ü ergänzen . Zum Teil zu be .

richtigen : Berliner Leitung nutwcll . g . doch S « hin -

d e r t durch legale Gewohnheiten , durch widerstreitende Leiwen

zen und Zurückhalten der Reichsleitung Ilmece

Aufgaben : G- me nl - me Aufrufe sind kwt . doch muß erreicht we�
den , daß Allg . Arbeiter - Union mUunterzelchnet . ( Natürlich auch

komm . Gewerkschaftsfraktion . ) Doch können solche Bufruse nur

direkte nächst « Ausgaben bet - effen . Allgemeine Austufe n- u.

dann , wenn unser « klare Einstellung auf Endkamnf fharf zum

Ausdruck kommt . Sobald Ärb' - iter wieder in Betrieben Ak -

tionsräte v. oben «rfetzen durch Aktionsausschüsse von unten ( nur

aus Betrieben ) und deren Zusammenfassung .

Trupventransporte mit allen M tteln vc - bindern , v- . Täolcch

kurzen Bericht g«l >en. Legalen Apparat der VKP . ( A b g e o r d-

te Stadträte . Betriebsräte ) als Hemmung denun - te -

ttii und beseitigen . Illegale Umstellung des Parteiapparatcs

durchsuhren . � . . .
Die sympathisierend ! : Partei , die ,hre Hanptnusaab ? In¬

der Vernichtung der Organisation ihrer Verbündeten steht
— dieser Strich hat in dem reizenden Bilde des kommunisti »

schen Abenteuers gerade noch gefehlt .

Aber er macht es noch immer nicht vollständig . Die Her »

beifuhrung eines offenen Hervortretens der

Konterrevolution . ist das weitere Ziel dieser Eon «

oon Revolutionären .

Der „ Borwärts " kann ein geheimes Rundschreiben der

KAPD . Groß - Berlins an ihre Mitglieder rer £- >) r - "ilich - ' n ! N

dem der VKPD . zunächst noch einmal auf jene seltsame Art

die Sympathie ausgesprochen wird . » Jede Ver b i n dun g" .

heiht es dort , „ mit einer legalen Körperschal «
bedeutet praktisch : die Organisation der Konterrevolutw «

ausliesern . Hier gibt es nur eins , entweder Verzicht aus

den Kampf , oder Verzicht auf die Legalität Dia

VKPD . muhte stehenbleiben und den Generalstreik abwar .

fett . Was in der heutigen Situation bedeutet , die Revo »

l u t i o n a b ft e l l e n. An diesem Widerspruch hat sich der

ganze Organisationsapparat warm gelaufen und d i <

schleichende Krifis in der VKPD . zu einer

akuten gemach t . "

Diese Krifis in der PKPD . suchen die Sympathisterendeif
auszunützen , um die Parteiorganisation der vereinigten
Kommunisten zu zerstören . Darum wird befohlen :

„ Aufgabe unserer Genossen muß es fein , den revolutionären
Genossen der VKPD . dies « Zusammenhänge klarzulegen , st « ein »
z u r e i h e n , den Kampf g e a e n die Gewerkschaften
und Betriebsräte in verschärfter Form aufzunehmen und
das Schweegewicht der Propn jCndn neben der BO . auf Cste Ak¬
tionsausschüsse zu legen . "

An einer anderen Stelle aber heißt es :

Es muß daher Aufgabe einer revolutionären Partei feiii ,
mit allen revolutionären Mitteln die Konterreoolu -
tion so lange zu provozieren , bis sie offen aus
den Plan zu treten gezwungen ist . Nur dadurch
werden dann gro ' . e Schichte » der Arbeiterschaft gezwungen ,
sich klar zu entscheiden . Dag Ziel , die Heransbildung
der reinen Klassenkampsfront kann nur aus diesem
Weg « erreicht werden .

Somit bedeutet der Ausgang der jüngsten Aktion , det

übrigens , wie aus dieser geheimen Instruktion ebenfall «
hervorgeht , bald ein neues ähnliches Unternehmen folgert
soll , zweifellos einen Erfolg der Revolution , denn daß dit

Konterrevolution durch st « ermutigt und oestärkt worden

ist , liegt auf der Hand . Welch ein Wahnsinn !

Aendenmgen in der Unfallversicherung
Der Reichstag hat am 19 . März d. I . ein Gefetz , betreffend

Aenderungen in der Unfallversicherung , verabschiedet . Es wird itz
den nächsten Tagen im Reichsgesetzblatt verkündet werden und
damit Nechts kraft erhalten . Die wesentlichsten Vorschriften
des Gesetz «? sind folgende :

1. Die sogenannte Drittelungsgrenze . d. h. die Grenze ,
bis zu welcher der Jahresarbeitsverdienit in der Unjalloersiche «
rung bei der Rentenberechnung und der Umlage voll angerechnet
wird ist von 1800 M. auf 10 200 M. erhöht worden .

2. Die Unternehmer können künftig durch die Satzung de »

Versicherungsträgers ohne jede Beschränkung zur Unsallpersich «.
rung herangezogen werden .

3. Die VerstcherungsgrenzefürBetriebsbeamte ,
di « Grenze , bis zu der in der See - Unfallversicherung det

Iahresarbeitsverdicnst gesetzlich berücksichtigt wird und
die Grenze für die Selb st Versicherung der Unter »
n e h m « r ist auf ZO 000 M. erhöht worden .

<. Die Vorschriften über die Festsetzung des durch »
fchnittlichcn Iahresarbeitsverdienstes in der
landwirtschaftlichen Unfalloersicherung sind i »
veränderter Fassung wieder in Kraft gesetzt worden . Bis zur Neu »
festsetzung der durchschnittlichen Iahresarbcitsverdienste durch dir
Oberversicherungsämter sollen die zuletzt vor der »
1. August 1914 festgesetzten durchschnittlichen Iahresarbeitsver «
dienst « unter einer Erhöhung um 500 vom Hundert der Renten »
dmchnung und der Umlage zu Grunde gelegt werden .

5. In der See - Unfallversicherung sollen der Renten «
berechnung und der Umlage künftig nicht monatliche Durchschnitts «
heuern , sondern Tariflöhne zu Grunde gelegt werden .

ö. Für das Jahr 1921 sollen den Empfängern von Unfallrenteir
denen auf Grund der Verordnung vom 5. Mai 1920 Zulagen
zustehen , diese Zulagen in doppeltem Betrag « gewährt werden .

7. Im K 1006 der Reichsversicherungvordnung ist für den Min »
destbeitraa zu einer landwirtschaftlichen Be «

rufsgenossenschaft ein einheitlicher Höchstbetrag von
20 M. festgesetzt worden .

verhaftnngen in Duisburg . Donnerstag nachmittag verhaftet «
die fran . zösische VefatzungsbehLrde den ersten Vzigeordneten Re «
gierungsrat Dr . Mai weg » nd den Polizetinspektor Klein
ohne Angab « von Gründen . Die Verhafteten wurden in das Ee »
richtsgefängnis abgeführt .

Der Hermesprozeß vertagt . Der für gestern anberaumte Ter »
min in der Klage de » Ernährungsminifters Hermes gegen den

Vorivnrt « " redakteur Dr . Priser . w»ird « auf den 9. Mai vertagt ,
da «in wichtiger Zeug « wegen Erkrankung nicht erschienen war ,

Di » deutsche « vesangenen ia Innerasien . Di « Konzentrierung
der tn Ztskaukasien ( Terek —�uban —Don - Eeblet ) befindlichen
- �irge- , und Zioilaefangenen Ist soweit vorgeschritten , daß nun »
meyr mit deren Heimtransport au » HoioerossUk begonnen werden
rann . Die Gesamtzahl beträgt schätzungsweise 15 000 Manm
darunter » emn « , » „ u . , » i=: rfuf ? trim — :

— . . Vfv Uli vvcfiiiiyenc , oie nc ; in ucfiru . ' Pki, UTU) mg
zum 22 . Aoril an die „Dienststelle der Admiralität " in Hambur »
w' t der Aufschrift „ für Dampfer Wigbert " unter genauer An «
gab , der Adresse de » betreffend « Egfangenen $tt richten . j
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Slblien annftr . 18 . S! O : Stloplch , Sinirniir . 8, nabe Prrnzlnner .
Aern . «Ibinger 3tr . 63 , nabe (Srcifsroalber . Ost . : ■KnbreaoTr . ,
« L ainbreaoltr . IS , ®Ioebea » *r . , p«tcr »bu: ger 6u . 83, Bauen .
• lab «cttl . : « rager , llieue «Promeuabe 2 (Bärfe) . SV, : Cen .
traiirr . , « . SnnUatoba jar ». Siid - Osten », DreedtnrrStr . 18
am Orar. ienplaii , "-Berger . Btädienkr . 12. Cfib�: Lebrke ,
. «ottbufer Damm 81 . 82 , am H- benstaulenpl . � SSV. : «. «0.
Welzich , Vlllchersir . 1. l
gegenüber Pn- ibamtrl
Weizich , Billchrrslr . 1. Hallzsch » Tor Haszlnff . Srirbrichft: . t ,
gegenüber PnNdamtr�abe . Wzst . : S. H- ze >, Link «
ftrabe 40 , «che Ppiidotner . 9JU! oio «®z. , Bülowstr . 84 , «che

Potsdamer .
Straße 155 »

Charlotten bürg : Step ha «- Dr . . Wilmersdorfer
Wilmersdorf : Severin . Berliner Straße A04 .»

________________

«che�llblnnb Schönzbzzg : Szibz . �ouptstr . 21 am Batbous .
Szutpelbof : «ern >ania - Z>z . . »trlinffetrof ' f 54 , «die BonifPo .
SttuSaUit : ffentraleXz . , Bubbinfti . 66 am iPalbauz . » zzp .
tau . : Steri . Tz , fflsenfirofir 108 , n. Bobnbof . a ' oumlchnltn .
nteg : Siebler , Banmfcbulenflr . 15 . 16 , Cbzz » Schvnetezibz :
WbUmcr , ®ilbtlnimenbojftr . ' l , Slebtznb « « : fcelnzlch ,
Frankfurt et «llee2S7 . 41} e 1b» nf e« : fflzbne I i ®'
« anbatn : Haon . BrrileSte 40 . MziaichznOozf 0st : «allinzu .
«. fidenistr , 107 . Tegel : €>• �' ��' ' . Veelinne - eaßr Ot .

Cpanban : L. ffabzeabzng * €? - Jm" kt , " v
n Iber «trabe 89 . «tn . . Bntr . und ppftnersan » « . Watttch ,
Plord . , ?<astanlen « Allee 78« _ _ _ ___ _ _ ___

Kapitän - Kautabak
wieder reichlicher in der früheren guten QualUS : zu beziehen

durch die bekannte » Verkaufsstellen
T. « Sek er . Verlt » , Sidtigmhtrgtg Str . Jt . Kgst. 39*i

Um Sonnabend , d. t «. 4», ,
abends 7 Uhr , beginnt in der
Schule Gipsstraste 23» ein j
neuer Kursus über bürgerl . und ! |
proletarischer Kultux . Folgende |
Fragen sollen behandelt werden :

1. Was ist Kultur ? ?. Kritik !
der bürgerlich . Kultur . Z. Ansäße I
proleterische KulturMar�ismus .
4. Erziehung — Arbeitsschule .
A. Familie » Tepialfrage . v. Re- j j
ligion — Moral . 7. Justiz 1
Presse . 8. Kunst. 9. Wissen - . 1
schaft. 10. Organisationsfragen .

Der Kursus ist kostenlos . Um j
rege Beteiligung bittet !

lllo Reoistkuitgevppo Berlin . ;

Bei Husten ;
Heiserkeif , Asthma I
u. Lungcnle ' den ist s

San . - Rai
C r. Wogscheidors

Brust - Tee |
nach Original - Vorschrift !
seit Jahren ärztlich I
empfohlen und bewährt , i
s» Pak . za s . — «. 9. B0

Elefanten > «fpotbehe , I
Berlin SÜD. 101

Leipziger «trab
' 3) 8nbcffpl . ) |

Nur kurze Zeit
üiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Persönliches

Auftreten

Gunnar

Tolnaes
im Sketdi : „ Gunnar Tolnaes in Berlin "

Ferner

Das Internat . Variete - Programm
in der

ICAlA 750

Vorverkauf an der Kasse ld —2 Uhr
sowie A. Wertheim u. Invalidendank

Ikk Spezial - Behandlung » k .
0

X Geschlechtskrankheiten
i bei . Männcu. rraacii schnell , schiuczlosu . mflgl. ohneBcrulsstöronr

i Heiiar�lt C. Weissert ,

I

Viele Jahre in Krankcrnäusern und Kliniken täii«? gewesen .
Sprcchst . 10 —12s. 4— 7,. Sonntags 10 —12. Untersuchan� kostenlos .

. - fl W & Dr. Seotti für alle Geschlechts -
jPQZOI Hl Z * Haut - . Harn - , _ Frauenleiden

• hartnackige Ausflüsse . Ausschlag , Mannesschwache , Eovhilis -
Salvarsa « - Svren . VlAtvntersnchnngen . Schnelle gründliche
Behandlung mögl. schmerzlos u. ohne BerufsstSrung . Damen separat

Dir . . ' A . Löser sen . �ÄÄ « .
N u r Rosentha I e rstr . 6 9- 7 0 VaUtr . �' puu! '

��QttnOFTSiyttia ) »

1
schwinden schnell und
schmerzi . durch Byro -
balanam sicher bewährte
SuOerliche Anwendang .
M 10 — Otio Reichel
BerliiidB , Elsenbahnsfp . 4. I

Glühlampen
Halbmattlarnprm nnb särntl .
« Irctzo�nflaH » ÜUatrzial

kauft

Scfiröiler. Senaoer Str. im.
Fobrikgcb . III.

Geld
für jtbt ÜBtrtfacb ». HSlbftt An.
koufspreifi für Bfanbfditine ,
BriUonltn , «olbgtgtnftänbt ,
Ttppichr , «llchrr u(ro. Wolfs ,
5ri »Srld ) ftr . 4 1, III. «dir Rod) .
fttofie .

Wanderkarten
für alle Gegenden #
erhält man in der

ZSuchhandlung „ Freiheit "
Brei e Straße 8 —V.

BeMebsrSte « GeiverksAsten « Arbetterräte

Arbeifterstiefel
0ut durchrepariert » neu besohlt

Schnürschuhe Paar M . SS . —

Schaftstiefel Paar M . SS . —
zu haben

Slslehoner Straße 11 , Laden 4
Ecke RrnkpstraBo * NHha Bahnhof Zoo

Bimit a Willi nni foilet oeieaene

Vmelle « in SeilWsee

JeWer MelMMer - BerilÄ
Bertvaltnngsstelle Berlin .

TDdGA . �N » SigS .
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mitglieder

l gestorben sind :
Der Hammerführer

August Beck
I ont IS. b. fülts . Sit Bettbignng findti am gomiobmb ,

ttn I«. April , nachrnillag , »;,.t Uhr. nun btt Ltichtnballt
| bro llitutn Wichaelditchbasra , TOoritnboifrr «Beg, an » statt .

Str SBtrkjrngmoditt

Otto Radioff

«nt 12. d. Mts . Die Einäscherung findet am Freitag , den
>15. April , vormittags 11 Uhr, im Krematorium Gericht -
�ftrefee, statt .

Der Gürtler
Wilhelm Kfuth

1 ( im fl. b. rot ®. Sit Betrblgung finbrt om Freitag , b «
15. Aptii , nachmittag » S Ubr. eon btt Ltichtnballt b «
llltutn Iakodibirchboft », �trmannftraßt , au » statt .

Begt Brteiligung mitb ermorttt .

Nachruf .

Stn «alltgtn ptr «achticht , baß unftr Mitglitb , btr
\ Arbeiter ä

Gustav Rossa
I am 9. b. Mit», ptrftorbtn ist.

Ehra Ibztm Bnbtnfce « !
Dl » Crtaaznoaltting .

DeuW MMfitcr�eM
VcmalMgsstelle Berlin N. 54. Sinienfr . 83- 85

««schistsfell von vom . S Uhr dis nachm. t llhr .
Ttlephon : « ml Nord «! 18- , IZZ », 1S «7. g? 1 «.

Sonntag , btn 17. « prll 1021 , normittag » 10 Ubr ,

Branchen - Versammlung
der Automaten - und Handbankeinrichter

der Schraubenbranche
int . « zfangsaal bt » «opstitn - Luttum » » ,

aBtinmtifitrfttastt 16. 17 lll . ( glmmti 3t)
Sagt « atbnung ;

1. Str Ansturm btr Untrrntbmtr gtgtn bit Cobnarbtit mb' ba .
Srängtn btrstlbtn nach bet Bbborbarbeit in nnftrtr Braucht .

2. Si »iwssian . 3. Dtrfchitbtnt ».
Sit Rolltgtn btr Firm tu «l . S. 66. Hrnnigabors nnb bar

genozzbzztnsz sind btfonber * tingtlobtn .
SMtglled . bnch IzgitiraUrt . Cbnt birst , krln Antritt .

Di « Ortvnrrmaltung .

bei Tegel .
Seh » gmte » Bobem .

Anzahlung von M. 800 an
In jede » BeSste .

. G a n st i g e A o z a hl NN s

. . . . . . ense».
Teilstrecke d. Tegel «Heiligenseer Straßenbahn

{ Fccitaxi u .

5 tüchtige , selbständige

Feuerschmiede
vm »ach Zeich »»», ertta « tömie ». - erd » fftt s- snl gesiihi

Bits!KI HßtlllMI I. SIIKSWIlt IHlfII, IL-i.
Dreadaii ' Uabigau .

Halbe Preise
100 «r . 2 an. Haatertm », gz. Tnd « 50 Bf. , 1 M. Zabagut »,
gr. Tndt 75 Pst , 1 TO. Lanoll . , 20 n. 50 Pf. nabartaarma -
iraier , t n. 5 M. Faraar »abr billig : Karr »», Pfnnd » an. .
»att »rdratp »,f »r , SOBlan i . flOM. K>a, »tt, »» »r . gr. Noll , i . 50W.
WaiMrdlabt » B« U . Unlrrlagrn f. ftuibct 3 an. , f. Cermadffcnc
12 <31. Damenbladen , Dtz. 3. S0 » 5. — «atobbar » StHt
3 50 M. somit all « Brtlktl btr Dranch « spottbillig .
A. Mao » A Co. , Borlin , iMarbgrasenstraß « 84 , an ber
Linbtnftrah «. 8 —6 Übt. Dtrfand auch nach anawärt, .

bringen für die
beiden Scfifessfage
vertfufiTercf

tau de
< ~ &ndet ) cte

greift
tebe

Wanze

izuzeu - > « « « »

Radikal '
mittel

Schatz . M
Jäkmitaguff

3a Sroierie « ,, » « > " « »

Mein . �adrikani - Otto Retchei . VerlillSO . ZZ .. . . . .

- . .
9#>i

• * . » � . . . . artlZl » • ' I
_ _ __ • ■ • •■ ■» ' «Iti . » ! ' - . j

Theodor Siorm

Meister Novellen
454 Seiten Text

Inhalis - Derzeichnis :

Zmmensee /Vivl » tricolor/3m Sch�o )

Aqois submersas/Gorffen Curator/Der

Schimmelreiter / Mehrere Gedichte

18 ganzseitige Zeichnungen &cn Otto Soltau

Sin Stormbilbnie von Karl Sauer

Slegant gebunden . . . . . . . .- 14 . 00 Mark

Zu beziehen durch die

Buchhandlun . Freiheit " , BerNnSl

Breite Straße S - S

sowie durch alle Filialen ber » Frelhelt�

fw I N E MU N DERTTR . 66 . ECK E LÖRTZINQ/TR
/trar/enbahnen 2740III . 6 . 5 8 : 55 " 50 X > 7�A290 u Pgbhf . Gerundbr ?

Leicht beschädigte

Ksassiker , Romane , Zugendschristen

Sozialistische Literatur

257 ° Preisermäßigung
Buchhandlung �Kreihett " , Verlin 6Z

Vreite Straße 5/9
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Klara Zetkin gegen das Putschverbrechen
Mot « . . - V vi - <a - - - - - - - - -"> ■ - - ■ - . . -Die „ Rote Fahne " und die Kommunistische Zentrale hat

ihren Parteigenosien die wirklichen Vorgänge in der ent -
scheidenden Sitzung ihres Zcntralausschusses verschwiegen .
Ebenso schweigt sie jetzt die Levi - Broschüre vollkommen tot .
Roch nicht mit einer Zeile hat sie über ihr Erscheinen , ge -
schweige denn über ihren Inhalt berichtet . Nachdem sie
hunderte Arbeiter in Maschinengewehre gejagt , taufende in
die Eefängniffe gebracht , ist sie z u s c i g u n d z u hinter -
h ä l t i g , um über die wichtigsten Vorgänge in ihrer Partei
den Genosien zu berichten . Sie solle den „ Kindsköpfen " ,
„ Schandbuben " , Achtgroschenjungen " , wie Paul Levi aus
xenauester Kenntnis diese Leute kennzeichnet , blind parieren .

Wir sehen uns daher veranlaßt , den Arbeitern der kom -
munistischen Partei einige wichtige Mitteilungen zu machen ,
die ihnen ihre „ Führer " schuldig bleiben , und geben den An -
trag wieder , den Klara Zetkin im Zentralausschuß ein -
gebracht hatte und den die „ Rote Fahne " unterschlagen
hat . Er lautet :

Der Zentralausschuß der VKPD . mißbilligt aus das schärfste ,
daß die Zentrale darauf ver - ichtet hat , die Forderungen des
„ Offenen Briefes " und des Bündnisses mit Sowietrußland «idien Kampfesobekten einer kraftvollen Offenstvaktion gegen die
Bourgeoisie und ihren Staat zu machen . Diese Aktion wäre dazu
angetan gewesen , breite proletarische Massen zu mobilisieren , Teile
des Klein - und Mittelbürgertums in den Kampf zu reißen , damit
zwiefach die Macht des revolutionären Proletariats zu stärkenund in ihrer zwangsläufigen Steigerung über sich hinaus und zu
weitergesteckten Zielen zu führen .

Der Zentralausschug der 55. K. P . D. mißbilligt es des weiteren
auf das schärfste , das , die Zentrale zu der jüngsten Aktion ausqe -
rufen hat , die nach Art ihrer Entstehung und Durchführung eine

verhängnisvolle Frucht bakuninjchen Putschismus
ist . Diese Aktion erfolgte ohne die unbefangene nüchterne Wertungder gegebenen wirtschaftlichen , innen - und außenpolitischen Si -
tuation , ohne Fühlung mit breiten proletarischen Masten , ohne
kontrete Kampsobjette , die diese zum Vorstoß wider den Kapita -
lismus und die bürgerliche Ordnung führen mußten und ohne ge -
wistenhaste Borbereitung .

Sie mußte aus dem gewollten gewaltigen Sturmlauf proletari -
scher Mäste gegen die Ausbeutenden und den Ausbeuterstaat zum
Kampfe der Partei gegen proletarische Masten werden . Der
putschistischc Vorstoß hat die V. K. P . D. in der Einschätzung der
Feinde ans einer gefürchteten Macht in « inen

Popanz für gegenrevolutionäre Zwecke
verwandelt . Er hat die ftürlere Bewaffnung der Bourgeoisie und
weitere Entwassnung des Proletariats bewirkt . Er hat die
Partei von den Masten isoliert , eine Mauer des Miß -t r a u e n s zwischen ihr und ihnen errichtet , die Arbeit in den Bs -trieben und Gewerkschaften ungemein erschwert und die Arbeiterden Eewcrkschaftsbureaukraten . den Scheidemännern und Hilfer -dingen , wieder in die Arme getrieben . Er hat die Kraft der

S? st�Imnwcht. drc Revolution in Deutschland voranzutreiben .aktivste Solidarität mit Sowjetrußland und den kämvfenden Pro -letariern anderer Länder zu üben . Er hat mit dem allen diemoralische Macht der Z. Internationale erheblich geschwächt , derenstärkste national « Sektion in Westeuropa die V. K. P . D. ist .
bentralallsschuß mißbilligt es im besonderen auf dasschärfste , daß die Zentrale sich nicht mit der grvotenen Entschiedenheitund Eindeutigkeit gegen die chai-akteriftisch - Wcscnsänßerung de »Pv�chismus gewandt hat : gegen die vielen Terrorakte , die in denmeisten fallen nicht unabweisbare Aampfesnotwendi�keitenwaten ; daß die Zentrale nicht mit allen ihr zur Verfügungstehenden dlszipl : ?mrljchen Machtmitteln die Durchführung solcherTerrorakte durch Kommunisten verhindert hat .- - - - - - - - - -wt. &jiiiucti qai .Der Zentralausschuß mißbilligt auf das schärfste das verhalte «der polittschrn

getrieben , als nach der Niederlage kleinlaut und ohne Stolz ab -
geblasen .

Der Antrag sucht dann die Rettung für die Parte » ,n un -
erbittlicher Selbstkritik . Sie müsie ohne falsche Scheu alle
ihre Schwächen und Fehler aufdecken und sich mit der
größten Entschiedenheit von der Taktik des Putschismus los -
sagen . „ Revolutionäre Eymnastik in der Parteistube wird
nicht revolutionärer Masienkampf . " 5iur so würde die Partei
wieder kampfbereit werden . — Ausführungen , von denen
man sagen muß . daß sie heute viel zu spät kommen . Der
Antrag schließt :

Der Zentrplausschuß beschließt die sofortige Einberufung eines
außerordentlichen Parteitags , damit die gesamte Parteigenosien -schaft zu den Streitfragen Stellung nimmt , die die abgejchloj >eneAktion aufrollt , und damit klare Beschlüste die Partei für ihrekünftigen Kämpfe rüsten . Er fordert die Parteigenosten auf , die
Reihen zu schließen und den daraclegten Gesichtspunkten getreuden proletarischen Masten im Ansturm gegen den Kapitalismus
wegweisend und beispielgebend voranzuschreiten .

Die Einberufung des Parteitages ist bekanntlich a b g e -
lehnt worden . Die selbstherrliche Zentrale traut sich das
nicht . . .

Für den Antrag Zetkin stimmten nur folgende Mitgliederdes Zentralausschusies : Fries - Köln . Sievers - Reukölln ,Böttgc - Bernburg . - Fiebler - Halle und Anna Geyer .

Paul Levi ttegen die
Moskauer Exekuiwe

Das vierte Kapitel der Broschüre von Levi , „ Unser Weg " .handelt von den VeMehungen der VKPD . zu der Kommu -nistischen Internationale .
Die Beziehungen müffen erörtert werden , schreibt «»evi . . wchtnur . weil eine so katastrophale Niederlaa « der VKPD . auch diei Äommun . st » ,che Internationale trifft , sondern » weil , ohne daß aufEinzelheiten eingegangen werden kann , das Exekutivkomitee derKommun » st « fchen Internationale mindestens ein Teil derSchuld trifft .
Zunächst das eine . Das Exekutivkomi ' ec der Kommun' st ' schenInternational « sah und steht eine gewiste Gefahr ( ! ) in untrerund anderer Genosten ziemlich stark antiputsch ! st ! schen

Haltung . Es ist darob so sehr beunruhigt , daß es feine kun -
diosten Späher upd Deuter ausgesandt hat um festzustellen, ob
nicht da und dorten bereits „ Opportunismus " fei . Es geü ° mt ,hierüber ganz offen zu reden und zu sagen : diese ganze Einstcl -
lung ist unrichtig . "

Levi führt aus . daß von einer opportunistischen Gefahr
keine Rede sein könne und fährt fort :

. Dagegen besteht innerhalb des Rahmens der VKPD . eine
Gefahr de » Putfchismus . Wieviel uns de " Pu fchismus schon ge »schadet hat . werde ich am wenigsten dem Genossen Rädel I ' « n
müsten , der ISlll die Ding « von der Näbe venolgt bat . Nun
waren die Genosien der Erckutive und . ihnen allmählich folgend ,Eenoste Rädel , nach unseren Auseinandersetzungen mit der
VKPD . . in der sie theoretisch unsi - en Standvunkt teilten , der
Auffastung , daß nunmehr die Gefahr des Putschismus überwun -den fei . und daß etwas mehr — sagen wir — „ Unruh e " nichtschaden könne . Diese Auffasiung war falsch . Die Gefahr de «
Putschismu » war nicht überwunden . Fester denn je galt es . das
Ruder zu halten gegen den Putschismus : die Genosien der Exe -kutive waren anderer Meinung un * — nun liegt das Schisf ausdem Feyen . "

Die Exekutive wünscht mehr 5krach
„ Abgesehen von der verschiedenen Einschätzung der Putschgofahrin Deutschland , ist noch eine zweite untergeordnete Differenz in

der Beurteilung unserer Tätigkeit in Deutschland . Die Art
unserer Provaganda , unseres Austretens im Parlament usw .wird nicht für revolutionör genug gehalten . Ueber gewiste
Dinge , namentlich die agitatorische Wirksamkeit der „ Rot " «
Fahne " , b steht auch kein Streit . Zum größten Teil aber scheinenuns auch hier die Beschwerden des Exekutivkomitees auf falscher

Hundert Prozent
Tsl * ez - v �W KM

- - -

-
Di « Geschichte eines Patrioten

Roman von Upton Sinclair
« » » de « Mexuftrlpt üb- iti - e- x »»n Kermxnia Z » , Rildl « »T«»i,rlght »q Ter N- ltt - Serlaa »eilln . fiot »- : « lz »i(28. Fertletzmigg

(Jtadtbtutf »erböte ». )
Seitdem Peter die . Roten kannte , die die Paläste der Mil -lionäre in die Luft sprengen wollten , stand er noch uner -schütterlicher auf der Seite seiner Götter und Göttinnen .Jedesmal wenn sie angogriffen wurden , wuchs seine Liebezu ihnen . Er sehnte sich danach , mit ihnen zusammenzutreffenund ihnen leidenschaftlich aber ehrfurchtsvoll Treue zu schwö -ren . Beglückt malt « , er sich ein Bild aus : er steht im Palasteines Millionärs vor einem silbernen Ruhelager und er -klärt dem Millionär sein , Peter Gudges , Verständnis für dieSchönheit und Pracht der Welt .

Und jetzt sollte er einen Millionär kennen lernen , es warfeine Pflicht , mit ihm vertraut zu werden ! Freilich wargerad . bei diesem Millionär etwas nicht in Ordnung — ergehörte zu den Wahnsinnigen , die aus irgendeinem unbe -greiflichen Grund mit Bombenwerfern und Mördern sympa -thisieren . Peter war im Heim des Todds Salon - Roten be -
gegnet . schimmernden prächtigen Damen , die in großen zlän -zenden Automobilen vorfuhren . Doch wußte er damals
nicht , od diese wirklich Millionärinnen seien , und Sadie . andie r' r diese Frage richtete , erwiderte etwas vag . jeder in derradikalen Bewegung , der sich ein Automobil oder einen Frack
leisten konnte , werde von den Zeitungen ein Millionär ge -nannt .

Der junge Lackman jedoch war ein wirklicher Millionär ,
erklärte Mc Givney . — und deshalb konnte ihn Peter trotz
seiner verrückten Ideen bewundern , von denen der Ratten -
aestchtiae mit ehrlicher Belustigung sprach . Der junge Lack -
man leitete eine Knabenschule : bandelte einer der Schuler
i - n ™rfu ' n bestrafte der Lehrer sich selbst , anstatt des Knaben .Pete� muffe vorgeben , sich für dich- Erziehungsproblem zu l
mteressieren , auch * « � die Titel der Bücher
kennen die Lackman geschrieben hatte .

. Wird er sich denn überhaupt mit mir abgeben ? " fragt «

N sein Intereffe für die Antidienstpflicht - Liga zu er - !

Einschätzung zu beruhen . Es möchte mehr . . . Lärm , mehr Krach
Ick bin aber offen genug , zu sagen , daß wir auch hier schon unsere
Erfahrungen gesammelt haben , und die lauten anders . Auch wir
haben zu Anfang der Revolution unsere Wände rredner und Pro -
pagandisten hinausgcsandt , die ein kräftig Wörtlein redeten . Sie
hatten in der ersten Versammlung großen Zulauf und nach der
zweiten schrieben uns unse ' - e Organisatoren , wir möch ' en ihnen
andere Redner schicken , die Arbeiter wollten das Eeschimpse n' cht
hören . Wir müsten auch offen sagen : ein groß Teil der Propa »
gandaliteratur , Aufruf « usw. . d- e wir aus Ruhland erhalten , sind
für uns entweder schädlich oder , ob ihrer allzu robusten Fo - m,
nicht so nützlich , wie sie es nach ihrem Inhalt sein könnten . Wir
erinnern an einen Fall , wo nach dem einstimmigen Votum der
deutschen Parteizentral - eine Schrift für ungee ' gnet erklärt
wurde , die dann über unsere Köpfe hinweg doch veröfsen . licht
wird « .

Genau so ist es mit dem Auftreten der Parlamentsfraktio « .
Eine kommunistische Parlamentssrattiön , die eine revolutionäre
Situat ' on nicht gebührend und mit allen Mitteln ausnützen
würde , wäre pslichtvergesicn . Aber revolutionäre Situationen
können im Parlament am allerwenigsten „ gemacht " wenden . Eine
Parlamentssrattiön , die nun außerdem all ? Zeit in einem Wut -
koller herumtoben würde , würde sich lächerlich machen . Es kommt
bei alled ' m auch w' eder zum Ausdruck : der deutsche Arbeiter ist
nachdenklich und theoretisch . Vielleicht viel zu viel : aber man
kann ibn nicht durch Schimpfen zu etwas bringen : er will über -
zeugt sein .

Allee , dieses sind abe ' Dinge , die völlig zurücktreten h- nter die
Auteaben der Kommun ' stischen Internationale und der prak -
tischen Lösung di ser Aufgaben .

Zunächst das eine . Wir glauben , daß nick ' t nur hier in Deutsch -
land , sondern überall empfunden wird , daß die Lei ' ung der E» e «
kut ' ve ungenügend ist . Das liegt nicht nur an der Tatsache , daß
an ibrer Spitze weder ein Marx , wie an der Spitze der l . Inter -
nationale , noch ein Lenin stebt . Es liegt an großen t s ch n i -
fchcn Schwierigkeiten Mangelhaftigkeit der Postve - bin -
dung usw . So ist d' e Exekutive von Wfft - lm ' pa , ihrem wichtig¬
sten Betötignngskreis , ifol ' ert . Wir glauben , daß das nicht am
wenigsten die Exekutive selbst empfindet .

Das Moskauer Spitzelst stem
Als Ausweg aber b nutzte sie einen der der allerunglncklichlle

war , und über den zu reden ich als Vorsitzender der Partei mir
etwas Zurückhaltung auie - r g - n mußte , ün - r den ich aber " ls
Parteimitglied mit aller Offenheit reden kann Es ist das Sy »
stem der Bertranenolente . Zunächst ist natürlich Rußland nicht in
oTv. k' * besten Kräfte abzugeben . Die baben in Rußland
Posten , on denen sie nicht zu ersetzen sind . So kommen nach ZPest -
europa Kräfte und Genossen , jeder einzelne voll des besten Wik -
lens zeder einzelne voll eigener Gedanken , und jeder ein - elne
voll des Elsers , um einmal zu zeigen , wie er d' ' « Sache fchm - ißt .
So wird Westenuspa nM Deutschland zum Verinch�feld für aller .
band Staorsmnnner im D,r N- ffonnat . von denen man t - n Ein »
druck bat , daß sie biet ihre Künste entwickeln wallen Ich habe
nichts geaen die Tnrlestaner und wünsch « lbnen nichts Bös « ' : aäer
ich habe os' den Eindruck diese Kräfte würden be ! ihren Kunst -
stücken dort weniger Schaden anrichten .

Verböngnisvoll wird lie Sache aber dann , wenn Vtrtreker
eestjnbt werden die nicht einmal menschlich die nöti en Garan -
tien bieten . Ich muß auch h er noch einmal auf die italienische
Angelegenheit zurückkommen . Der Genoste Rakoczy , dext in
Italien die dritte Jnt ' rnationale vertrat , kam van da nach
Deutschland . Er wurde in die Sitzungen der Zen ' rale wie des
Zentralausschusies als Vertreter der Exekutive eingeführt . Er
bat do - t wörtlich ausgeführt , man babe in Italien , . «»n E - emnel
statliiT ! " , er hat vrivat wie öffentlich erklärt auch die l «v. fche
Partei mülle wieder " efinren werde "

Levi teilt dann mit , daß die Reden stenographiert wur »
den . Diese Porsicht hat aber nachher Radek nicht gehindert ,
alle Aeußerungen des Rakoczy einfach abzuleugnen .
Aber selbst , wenn Rakoczy das gesagt hätte , schreibt Radek ,
war er dazu nicht bevollmächtigt . Dazu schreibt Levi :

Diese Aeußerung entbält eine gerader « le chllert « e A I. mit
Parteien , Dingen und Personen zu spielen . Genosse Radek er -
klärt , zu einer solchen Aeußerung sei Rakoczn nicht bevollmächtigt
gewesen . Nun , Genoste Rakoczn war der Bevollniäckt ' gU de »
Exekutivkomitees in Livorno , Er gab uns die authentische Erklä -

wecken . Sagen Sie ihm , die Liga söffe eine nationale Orgw
nisation werden und handeln , nicht bloß reden . "

Der junge Lackman lebte im Hotel de Sota : da Peter diese
Adreff « hörte , bebte sein Herz vor Freude . Das Hotel de
Sota war der Olymp von American - City . Peter war oft
an dem weißen Gebäude vorübergeschritten , hatte deffen
B- onzetLr aufgehen , die Glückskinder der Erde herauskam -
men und ihren Zaubergefährten zustreben gesehen . Nie je -
doch hatte er daran gedacht , auch er würde einmal durch die
Bronzetür schreiten , in di « inneren geheimnisvollen Heilig -tümer eindringen .

„ Wird man mich hineinlaffen " , fragte er . Mc Givney
lachte . „ Benehmen Sie sich, als ob alles Ihnen gehörte hal -
ten Sie den Kopf hoch , tun Sie , als hätten Sie Ihr Leben
lang dort gewohnt . "

Es war leicht für Mc Givney , dies zu sagen . Peter aber
konnte sich in diese Lage nicht recht hineindenken . Jeden -falls wird er fein möglichstes tun , Mc Givney hat sicherlichrecht , auch Frau James hatte ihm ähnliche Ratschläge ge -geben . Man muß die anderen Leute beobachten , sie im ge -Heimen nachahmen und sich dann wie sie benehmen , als
hätte man dies schon immer getan . Das ganze Leben ist ein
ungeheurer Bluff : um sich zu ermutigen , braucht man bloßdaran zu denken , daß alle anderen genau so bluffen wie man
selbst .

Um sieben Uhr abends erschien Peter vor der Bronzetür ,berührte die Klinke und schon ward sie von einem blau -
uniformierten Türhüter geöffnet , und die kleinen Liftjungenmit den vielen glänzenden Knöpfen blickten nicht einmal auf .da Peter an ihnen vorüberschritt und beim Portier nachHerrn Lackman fragte .

Der hochmütige Portier übergab Peter einem noch hoch -mutigeren Telephonangestcllten . der sich herabließ , in einTelephon zu sprechen und Peter dann mitteilte , Herr Lack -man sei ausgegangen , werde um acht Uhr zurück sein . Peterwollte eben die Hotelhalle verlaffen . um bis acht Ubr aufder Straße zu warten , als ihm einfiel , daß ja alle anderen
auch bluffen . Er ließ sich in einem weichen Lederlehnstuhlnieder , der so groß war . daß drei Menschen darin Platz ge -babt hätten . Dort saß er , saß lange , und niemand sagte ein
Wort .

37 .
Ja , dies war der Olymp und hier waren die Götter : die

Göttinnen in einem Zustand göttlicher Halbnacktheit . die
Götter im schwarzen Frack , mit gefalteter , hervorstehender
Hemdbrust . Jedesmal , wenn sich ein Herr der Portierloge

näberte , blickte Peter hin . fragte sich, ob dies wohl Herr
Lackman fei ? In einer gewöhnlichen Menge hätte er wobl
vermocht , einen Millionär zu unterfckzeiden . bier jedoch
strebte jeder Gott an , wie ein Millionär auszusehen , und
erschwerte dadurch Peters Aufgabe .

Eine mächtige Säule ragte aus der Halle zu dem fernen
Plafond auf . Die Säule war aus blaffem , griingestreiftem
Marmor , und Peters Augen schweiften sie entlang , bis zu
der Stelle , wo sie an der Decke in eine duftige weiße Wolke
überging . An jeder Ecke der Säule war ein Füllhorn ange -
bracht , aus diesen Füllhörnern quollen Rosen und Schleifen .
immer mehr Rosen und Schleifen , die sich wie ein Netz über
den Plafond spannen . Aus dem Blumengewirr blickte hier
und dort ein lächelndes , Engelsgesicht hervor . Peter staunte

; über dieses architektonische Wunder .

Die gleiche verschwenderische Pracht herrschte im ganzen
Hotel de Sota , Peter unterlag dem Eindruck , den all dies
auf ibn hervorzurufen wünschte — empfand Berblüff " ng
und Ehrfurcht , die Erkenntnis , daß die Leute , die in einer
derartigen Umgebung leben , Menschen sind , für die Geld
. etwas Nebensächliches bedeutet , etwas , das sie in vollen
Strömen ausgießen können . Alles ringsum strebte diesen
Eindruck an . — sogar die Götter und Göttinnen . Biswei -
len rauschte eine Göttin vorüber , ein Diadem im Haar , und
Peter versuchte , die Steine des Diadems zu zählen . Auch
ihr schwarzes Spitzenkleid regte zum Nachdenken an — Hand -
gestickte goldene Schmetterlinge schmückten es , man konnte
ausrechnen , wie viel Schmetterlinge auf einen Meter kamen ,
oder man konnte die schimmernden Blättchen ihrer Schuhe
zählen , das zarte Muster ihrer durchsichtigen Strümpfe be -
trachten .

Peter sah herrliche Göttinnen aus dem Lift steigen und dem
Speisesaal zurauschen . Manche Menschen wären über ibre
Gewandung chockiert gewesen , Peter jedoch , in dessen Ge -
dächtnis das Bild des Olymps haftete , deuchte sie vollkom -
men richtig .

Zweimal ging Peter zu der Portiersloge , um sich nach
Herxn Lackman zu erkundigen , der noch immer nicht heinige -
kommen war — mutiger werdend , wagte er sogar in der
Haue auf und abzuschreiten . Um die Halle zog sich ein
großer Balkon , und Peter begab sich dorthin , um zu selen ,
was es dort gebe . Er fand bequeme Lehnstül ' le U' - d Chaise -
loguen aus ounkelgrauem Sammet : anscheinend war d es
u " Ort , wohin sich die Göttinnen zurückzogen . Peter setzte
sich » n eine verborgene Ecke und wartete .

fFortsetzung folgt . ) j



Forderungen der Berliner Arbeiter - und Angestellten -

schast zur städtischen Siedlungs - und Wohnüngspolitik
Die Berliner Eewerkschaftskommisiion und der Afa - Bund

schreiben uns :

Die Wohnungsnot in Berlin wird immer größer . ISO 000 Woh¬
nungssuchende sind in den städtischen Listen eingetragen und for -
dern , kulturwürdig untergebracht zu werden . Wir müssen
bauen um jeden Preis ! Zu diesem Urteil kommt nicht
nur die Leiterin des statistischen Bureaus im Berliner Wohnungs -
amt in ihrem am 3. April im „ Berliner Tageblatt " veröffentlichten
Artikel „ Die Bilanz des Berliner Wohnungsamtes " , sondern das
ist auch die Auffasiung der gesamten freigewerkschaftlich organi -
sterten Arbeitnchmerschaft Eroh - Berlins .

Diese leidet doppelt : An den Folgen der Wohnungsnot
und vielmehr noch unter einer Arbeitslosigkeit , die mit
jedem Tage gefahrdrohender für das größte Gemeinwesen der
deutschen Republik werden muß . Der Zustand , daß Verlin unter
den bauenden Städten weit hinten an beschämender Stelle steht ,
muß beseitigt werden , und die Gewerkschaften der Arbeiter und
Angestellten sind entschlosien , alles dafür einzusetzen , daß nun cnd -
lich den Arbeitslosen Arbeit und den Wohnungslosen Wohnungen
beschafft werden . Die Hauptstadt des Deutschen Reiches , die noch
dazu von - mer sozialistischen Mehrheit verwaltet wird , hat in
erster Lini » die Aufgabe , auf dem Gebiete der Wohnungsfürsorge
bahnbrechend voranzugehen . Was sie da aber bisher ge -
schaffen bat . ist so lächerlich gering , daß hier erst gar nicht ver -
sucht we - d ' n soll , daran Kritik zu üben . Es kommt heute auch mehr
darauf «it . positive Arbeit zu leisten , damit endlich mit der längst
notwendigen Bautätigkeit in Berlin begonnen werden kann .

Die Berliner Gewerkschaftskommission und das
Ortskartell des Afa - Bundes haben sich seit Monaten
schon unter Heranziehung hervorragender Sachverständiger mit
dem in Rede stehenden Problem beschäftigt und in zahlreichen
Verhandlungen mit den maßgebenden Magistratsstellen auf deren
schleunigste Lösung hinzuwirken versucht . Bei der unheilvollen
Zerrissenheit der Berliner Verwaltung des Siedlung ? - und Woh-
nungswesens bisher mit negativem Erfolg . Nun wollen sich aber
die Gewerkschaften nicht länger mehr mit Versprechungen und
schönen Worten abweisen lassen , sondern schnellstens ernste Taten
sehen .

Um dem Berliner Magistrat , der anscheinend aus eigenen
Kräften dazu nicht kommen kann , einen Weg zu weisen , welcher bei
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und zur allmählichen Behebung
der Wohnungsnot beschritten werden muß . wurde von den beiden
örtlichen Organisationszentralen eine eingehend durchgearbeitete
Denkschrift vorgelegt , in welcher zusammenfassend die Forde -
rungen der Berliner Gewerkschaftskommission
und des Ortskartells des Afa - Bundes zur Ber -
liner Siedlung ? - und Wobnungswirtschaft nieder -
gelegt und begründet find . Eine kleinere Kommission , bestehend
aus den Genossen S a b a t h und V ö tz e r von der Gewerkschafts -
kommiffion und Kaufmann vom Afa - Bund erhielt den Auf -
trag , mit den drei sozialistischen Fraktionen der Stadtverordneten -
Versammlung zu verhandeln , um die parlamentarisch « Vertretung
und baldigste Verwirklichung der Forderungen sicherzustellen .
Leider blieb diesen Verhandlungen die K. P . D. - Fraktion
fern . Praktische Gegenwartsarbeit liegt ihr anscheinend weniger
als die lärmende Agitation . Dagegen haben die beiden anderen

sozialistischen Fraktionen , die der S. P . D. und U. S . P . D. , sich
mit vollem Verständnis für den Ernst der Situation an den Be -

ratungen beteiligt und in ihrem am Dienstag stattgefundenen
Fraktionssitzungen beschlossen , der nächsten Stadtverordnetenver -

sammlung gemeinsam folgenden Antrag Wey ! und Ge -

nassen , Heimann und Genoffen zu unterbreiten .

„ Die Stadtverordnetenversammlung beschließt , den Magistrat
zu ersuchen : ■ - '

Zur Behebung der Wohnungsnot und zur Bekämpfung der Ar -
beitslosigkeit sind unverzüglich folgende Maßnahmen zu treffen :

l . Organisation de » Wohnung » - und Siedlungswesen » .
Um alle Ausgaben des Siedlungs - und Wohnungswesens

— Siedlung . Bebauungsplan . Freiflächen und Kleingärten , Bau -
polizei , Wohnungswesen . Grundstückswesen — in sachgemäßer
Weise als untrennbar « Einheit durchzuführen und eine voraus -
schauende Wohnungs - und Siedlungspolitik treiben zu können , ist
ein technischer Generaldirektor für Wohnungs -
und Siedl üngswesen zu bestellen , dem alle genannten Ar -
beitsgebiete mit fachtechnisch vorgebildeten Abteilungsdireitoren
an der Spitze zu unterstellen sind .

II . Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und Behebung der
Wohnungsnot .

1. Die Baupolizei wird angewiesen , alle auf jederzeitigen
Widerruf gewährten Baudispense aufzuheben und die Grundstücks -
eigentümer , — insbesondere von Vergnllgungslokalsn . industriellen
Unternehmungen u. ä. — , aufzufordern , aufgeschobene Reparaturen
und unvorschriftsmäßige Anlagen gegen Androhung der Ausfüh -

rung auf ihre Kosten durch die Stadt sofort auszuführen bzw . zu

beseitigen .
2. Unter der Ob - rhoheit der Stadt Berlin ist e,ne so weit¬

gehende und vorausschauende Bodenvorratswirtschaft

zu treiben , daß jede Beeinträchtigung der Siedlungs - und Klein -

gartenpolitik ausgeschloffen ist und das notwendige Land unter

Ausschaltung spekulanver Einflüsse gegcben - nfolls durch Anwen -

düng aller gesetzlichen Entcignungsmöglichkciten bereitgestellt
werden kann . �

3. Um eine rationelle Verwendung der verfügbaren Transvort -

und Verkehrsmittel , der Baustoffe und des Baugeldes zu gewähr -

leisten , hat die Reubautätigkeit planmäßig unter Ausnutzung
der Vorteile der Einheitsgemeinde in größeren Siedlungskom -

plexen zu erfolgen . Dabei sind ? ur Beseitigung der Wohnungs -
not der minderbemittelten Bevölkerung Kleinwohnungen

zu bauen , die im gcmeinwirtschastlichen Besitz ver -

bleiben .
III . Grundsätze für die Bauausfllhrung . -

1. Die Baustosfbeschasfung ist einheitlich zu regeln . Sie

hat im großen durch eine im Auftrage der Stadt handelnde ge -

m e i n w i r t I ch a f t l i ch e B a u g e s c l l s ch a f t zu erfolgen . Die

aus Mitteln der Allgemeinheit ausgebrachten Baukostenzuschüsse

sind unter Vermeidung aller lieber - und Zw schenac Winne gemein¬
nützig zu verwenden . Der Baustoffwucher ist m» t allen Mitteln

zu bekämvfen .
Zur Erzielung einer rationellen Ausnutzung der Geldmittel und

der Baustoffe und zur Erreichung von Höchstteistungen der Hand -
und Kopfarbeiter ist die Bauausfübrung in erster Linie Treu -

bändern nach Art der sozialen Baubetriebe und Bau -

Hütten zu übertragen .
Grundsätzlich ist überall zum mindesten die Konkurrenz dieser Be -

triebe bei Abgabe von Angeboten einzuhalten . Ebenso sind neu -

zeitliche Betriebsarten im Bureau , in der Fabrik und auf der

Baustelle , sowie genormte Bauteile und typisierte Grundrisse nach
Möglichkeit zur Anwendung zu bringen .

IV . Sonstig « wohnungspolitische Maßnahmen .

Die verschärfte Erfassung und Verteilung des

verfügbaren Wohnraumes an die Wohnungs -
suchenden . Freimachung von Wohnungen , die für gewerbliche
und Verwaltungszwccke , insbesondere von städtischen Behörden ,
benutzt werden , ist energisch durchzuführen .

V. Forderungen an Reich und Staat .

Der Magistrat vek Stadt Berlin wird beim Reichsamt für Ar -

beitsbcschan ' ung dahin vorstellig , daß die aus der produktiven Er -

werbslosensürsorge bereitgestellten Mittel unter Ab -

änderung der zurzeit geltenden Vorschriften umgehend frei -

gegeben werden für Reparaturarbeiten an solchen Häusern , die sich
unter Zwangsverwaltung und im Besitz wohltätiger Stiftungen
befinden .

2. Von der Reichs - und Staatsregierung sind weiter zu ver -

langen : Ausreichende BaukostenzuschLsse für Reu -

bauten . Umbauten und Notwohnungen . Diese sind
in geeigneter Form beschleunigt zur Verfügung zu stellen unter

besonderer Berücksichtigung der Tatsachen , daß durch den Zuzug
zahlreicher geflüchteter Beamten aus den östlichen Gebieten die

Wohnungsnot in Berlin erheblich verschärst wurde . "
Dieser Antrag enthält die hauptsächlichsten Forderungen der Ge -

werkschaften und deckt sich teilweise auch mit einem Antrag der

Demokraten . Da nicht anzunehmen ist , daß die Kommunisten auch
bei der parlamentarischen Behandlung der dringendsten Arbeiter -

und Angestelltenforderungen durch Abwesenheit glänzen , vielmehr
vorausgesetzt werden darf , daß sie ihre Zustimmung dazu erteilen ,
kann mit der Annahme dieses Antrages in der Ctadtverord -

netenversammlung und nachher auch im Magistrat gerechnet wer -
den . Aber auch diejenigen Kommunalpolitiker aus bürgerlichen
Kreisen , die der Arbeitslosigkeit und dem Wohnungsmangel , den

augenblicklich größten Volksnüten , nicht tatenlos gegenüberstehen
wollen , werden dem Antrag ihr « Zustimmung nicht versagen
können .

Die Gewerkschaften haben zunächst nur mit den sozialistischen
Fraktionen verhandelt , weil diese zuverlässig auf dem Boden der
Gemeinwirtschaft stehen und die politische Macht zur Verwirklichung
haben . Die Wohnungsfrage kann eben heute nur noch gemein -
wirtschaftlich gelöst werden . Verlin hat die ehrenvolle Auf -
gab « , den Beweis dafür zu erbringen . Das setzt voraus , daß für
den geforderten Posten eines technischen Generaldirektors , der
alle Fäden des Wohnungs - und Siedlungswesens in seiner Hand
vereinigen soll , eine Persönlichkeit gefunden wird , die neben un -
antastüaren fachlichen Qualitäten , eine unerschütterlich feste ge -
meinwirtschaftliche Gesinnung besitzt und die nötige
Energie mitbringt , sich allen Widerständen gegenüber durchzusetzen .

Die städtischen Körperschaften müssen nun aber rasch arbeiten ,
damit noch in diesem Jahr etwas von der Belebung des Berliner
Baumarktes zu spüren ist . Sonst könnte die ungeheure Erbitte -
rung der Berliner Arbeitnehmcrjchaft über die bisherige Unbe -
kümmertheit der verantwortlichen kommunalen Stellen zu Be -
wegungen führen , für deren Ausgang die Gewerkschaften die Ver -
antwortung ablehnen müßten .

rung der Grundsätze , die zur Spaltung in dieser Form führ -
ten . Er gab dafür Grundsätze , die morgen zur Spaltung der
deutschen Partei führen können . Er hat diese Konpquenzen selbst
gezogen : wir und 23 Zentralausschußmitglicder mißbilligen aus -
drllcklich diese Grundsätze , und dann erklärt die Exekutive : Rakoczn
war zur Abgabe dieser Erklärung nicht bevollmächtigt . Danach
war er offenbar nur zur Spaltung ohne Grundsätze
bevollmächtigt . Das ist ein leichtfertiges Spiel , das hier ge ' rieben
wird : die Methode , unverantwortlich « Personen hinaus , uf ? » en .
die man nachher je nach Bedarf approbieren oder desavouieren

kann , ist gewiß sehr bequem , doch selbst wenn sie durch lange �
Parteitradition geheiligt ist . ist sie für dre 3. International « ver -

hiingnisvoll .
Im übrigen aber erlauben wir uns zu bemerken

da » Spiel mit neuen Spaltungen

ist jedenfalls im Munde der Auslandsvertreter des Exekutiv -
komitees ein sehr voich gespiel «». Ich hoffe , nicht gezwunge " zu
sein , unter Beweis stellen zu müssen , daß man in den der Er -
kuiive nahestehenden Kreisen in Deulschland . in den Kreisen , für
die die Exekutive jedenfalls politisch die Verantwortung trägt .
über die entsetzlich « 91 •' er Partei sich damit hinweaset - te .

daß man sagte : wenn die Aktion nur dazu führ », die Partei von

dem rechten Flügel zu säubern , so sei der Preis nicht ,u hoch .

Das hat man den Genoffen , die heute in Mitteldeutschland tot

liegen , nicht gesagt , als man sie in t « n Tod sandte , daß man

ihre Leichen zam Dynamit für die Partei verarbeiten würde .

Wenn die Exekutive eo nicht versteht , uns und sich grwiffenlosr

Burschen dieses Kalibers vom Halse zu halten , ruiniert sie uns

ftnö fi $,
Geheimdivlomatie

Die offiziöse Aeußeruna des Gmoffen Nadek enthüllt abe - nach

einen weiteren und noch schädlicheren Effekt dr » Delegierten -

jy tcms . Das ' st der ' ireite und gehe,m » Verkehr dieser Dele -

»ie ten mit der Moskauer Zen ' rale . Wir glauben daß ungefähr

fo allen Ländern , in denen solche Sendboten wirken , die Uuzu -

sriedcuhcit darüber die gleiche ist . Das ist ein System wie die

l - heime Feme . Sie arbeiten nie mit , immer hinter und häufig '

d - s einzelnen Landes . Sie finden in Mos -
anderen nicht . Das ist ein Softem , das

� »u aegenseitig - r Arbeit auf beiden Seiten , b- i

o • A k ®" angeschlossenen Parteien , untergraben
m-lri ««�. c : ncltP0 Leitung sind diese Genossen zu -
?!oNsn?. ,u " " " ig ve - lraut . So ergibt sich der

Dn - »in,� eine politische Leitung vom Zentrum feblt .
n5(?s. A,e Exekutive nach dieser Richtung leistet , sind

" " d Bannstrahlen , die zu früh kommen . Ei e
AA ? . f l'; A Leitung der Kommunistischen Internationale

tiilotinn . �"üiück . Co bleibt von der ganzen Orqa -
das , was wir oben schilderten . De

fKr»?! m t�. " " der » , als wie eine über die nssichen
« . mm. . A14"445 projiziert « Tschreswytschsika ( die berü�t ' gte
Mich « E- Hennpolizei ) : e,n unmöglicher Zustand . Di - b st mmte
' * ° » ° ™ng . vSA das anders werde , und daß unberufene Hände
�"dorufen er Deleglerter nicht . die Leitung in den einzelnen Län -

« «ifcn . be ' Ruf nach rner " olitifchcn Führung und
«ivolrzci Ist nicht die Forderung nach Autonomie .

Zustand mag für ein « Internationale von Sekten
gut sein : für eine Internationale von Massen -
Parteien ist er verderblich .

Damit bestätigt Paul L e v i fast mit denselben Worten
dag , was die Unabhängige Sozialdemokratie
stets voraus gesagt hat . Deshalb hat Levi unsere Partei
auf das schärfste angegriffen , deshalb hat er die D ä u m i g
und S t o e ck e r als feine Werkzeuge benutzt , um unsere
Partei zu sprengen , deshalb hat er auf dem Moskauer Kon -
grest der dritten internationale alles daran gesetzt um die
Bedingungen zu verschärfen , und die Macht des Exekutiv .
komttecs ins llns . nnige zu vermehren ! Jetzt wird er mit
den Ruten gezüchtigt , die er selbst Gebunden bat

Die Züchtigung ist noch nicht zu Ende . Lächerlich zu glou -
ben , daji die Moskauer Gewaltmenschen belehrbar sind .
Levi steht otelmehr selbst unmittelbar vor dem
H i n a u s w u r f. Die Exekutive der dritten Internationale
veröffentlicht eine Erklärung , worin die fünf Mitglieder

der Zentrale , die unter dem Borwand der ttalisnischen

Spaltung zurückgetreten waren , Levi , Z in Adol�n

mann . Vrah . Däumig . gerüffelt werden . Die Exekutive er ,

blickt in diesem Austritt

1. Mangel an Disziplin in den führenden Sch chten de :

VKPD .

2. Die Bestätigung der Tatsache , baß sich innerhalb der Fuhrer -

schast der VKPD . Ansäße zur Bildung ein « ? achten Flügels ,er -

qeu . Die Exckut ve ist der Meinung , baß die wir . licken Mot vs

des Rücktritts des Ecnoffen Levi und feiner Kruppe aus der

Zentrale der VKPD . nicht die italienische Frage sondern oppor -

tunistijche Anwandlongen in deutschen und interna . lonale »

Problemen sind .

Dann beiht es in dieser Erklärung :

Die Erklärung des Gcnoffen Levi vom 23. März beweist daß

d i e s e r G e n o s s e schon knapp vor einem Bruch mit der Kom -

mnnitt ' . schen Interuationale steht . Diese Tatsache sollte den Ge -

nossen die bisher mit ihm soli�risch waren , zeigen weh n jeur

Kurs geht , und ihnen helfen , ihren Irrtum einzusehen und , »

�
Jübber ' durch die letzten Märzkämpfe in Deutschland erössne ' en

Periode werden für Nichtuagsunterschied « nicht mehr die mehr

oder minder durchdachten Ausfaffungen über die ital - emsch - Pir -

teifrage bestimmend sein , sondern die Stellungnahme zu den Pro -

blemen des eb n durchgefochtenen und w. eder devorstch . ndcn

revolutionären Massenkampfes .

Damit ist wobl das Geschick Levis und seiner engeren

Freunde besiegelt . EsgibteineBergeltung .

Die Volksschule in Not
Als Konrad Haenisch kurz vor den Preußenwahlen in

meilwürdiger S- lbstgefälligleit die eigen « Arbeit an der Schule

über den grünen Klee lobte und mit brünstiger Hingabe um die

Gunst des fchwarz - weiß - roten gefärbten geistigen Deutsch -

l a n d warb , da mußten wir ihn daran erinnern , daß er . der so -

zialistische Minister , der Volksschule mit keinem Wort

gedachte und ihr « Rot vergaß , die durch die Tätigkeit des neuen

Kultusministers nicht im winde st en gelindert wor »

den ist . Damals unterstützte ihn fein Ministerialrat Menzel .

indem er ebenfalls im „ Berliner Tageblatt " die dünnen Re »

formen , die jeder beliebige demokratische Schulmann als be -

scheidenste Mindestforderungen ansehen mußte , als große Taten

pries . Auch er bedient « sich dazu des „ Berliner Tageblattes " .

das kurze Zeit früher noch heftige Angriffe gegen die Schlappheit

des Ministeriums Haenisch veröffentlicht hatte , in dessen Auf -

saffung über kulturpolitische Fragen sich aber um jene Zeit Plötz -

lich eine überraschende Schwenkung fühlbar machte .

Wir wissen nicht , ob diele Eesinnungsänderung in der Redak -

tion des „ Berliner Tageblattes " der Grund dafür ist . daß Menzel

jetzt einen Artikel . . Volksbildung in Not " , in dem er in sehr

ernsthasten Worten über die Not der Volksschule klagt , nicht in

diesem Blatt , dem gewöhnlichen Publikationsorgan des Kultus -

Ministeriums , sondern in der „ Berliner Lolkszeitung " verüffent »

licht . Jedenfalls möchten wir nicht versäumen , auch die Ar »

b e i t e r s ch a s t Berlins , die an der Volksschule auf das

stärkste interessiert ist , darauf aufmerksam zu machen , daß Menzel

jetzt zugibt , daß die Volksschule noch immer selbst an den p r i -

mitivsten Voraussetzungen für den Unterricht
Mangel leidet . Die Kohlen - und Raumnot , die

während des Krieges eingetreten war , fft noch immer nicht über -
wunden . Roch im Januar 1921 hat Menzel in West - und Süd -
deutfck ' land verlängerte Wclhnachtsferken aus Kohlenmangel all -
getroffen , also zu einer Zeit , wo in den großen Städten alle
Höhlen des Luxus und des Amüsements einar korrumpierten de -
sitzenden Gesellschaftsschicht mit Licht und Kohle reichlichst ver »
sehen waren . Menzel beklagt ferner die mangelhafte Er »

nährung der Schulkinder als ernsthaftes Hindern, . ' tv<r.
einen erfolgreichen Unterricht und verwetst mit besonderem Ernst
auf die Not der Lehr - und Lernmittelbeschasfung .
Die Preise für Schreibhefte und Lesebücher feien enorm gestiegen

unlx die Schüler und Eltern müßten stch notdürftig durch de »

Kauf alter Bücher helfen .
Alles das sind bekannte Tatsachen . Aber nun versucht Menzel

wiederum die Oeffentlichkeit zu täuschen . Die Teuerung der

Schulbücher und ihrer Herstellung sei schuld daran , daß man nicht
� mit einem Schlage die alten Schulbücher „ wegen ihres den heuti -

gen Verhältnissen vielfach nicht mehr entsprechenden Inhaltes "
radikal beseitigen und neue « inführen konnte . Ein Verbot
der alten Bücher und die Bereitstellung neuer würde bei den un -

! geheuren Kosten dazu führen , daß unsere Volksschüler überhaupt

| keine Bücher mehr hätten .
Zunächst stimmt das nicht ganz . Wohl find die Bücher trver

und die Anschaffung fällt gerade den Eltern der Volksschüler un -
gemein schwer . Dennoch wäre es bei einiger Energie möglich ge -
wesen . einen nicht unerheblichen Teil der alten Schulbücher durch
neue zu ersetzen , denn trotz des von Menzel geschilderlen Zu¬
stande ? werden bei jeder Neueinschulung zahlreiche neue
Bücher gekauft . Aber auch diese neuen Bücher tragen noch
immer zum Teil Kaiserbilder zur Schau und entbalten Anekdoten
und Geschichten , deren stch ein republikanisches Volk einfach schämen
müßte . Reue Auflag en solcher Bücher sind noch in
Harnischs Zeit hergestellt worden . Vor allem aber
hätte das Ministerium die Pflicht gehabt , für die DurGführung
der Verfassung zu sorgen , die die . unentgeltliche Be -
reitsrellung der Lernmittel fordert . Nicht Klagelieder
in Gestalt von Leitartikeln sind das Milte ! dazu , sondern ernst -
Haft « Forderungen und ein charaktervolles Auftreten
der verantwortlichen Behörde . Ein Minister indes .
der stch von der Schulreaktion um den Finger wickeln läßt , wird
den Gegnern einer guten Volksschule nicht den Respekt einflößen ,
der zur Erreichung eines solchen Zieles notwendig wäre .

Aus der Weltwirtschast
Die „ Opcn shop " - Bewegung in Amerika wird durch d� ,

Kapital mit immer wachsender Schonungslosigkeit weitergeführt .
Der Beschluß der sozialistischen Partei der Vereinigten Staaten
vom 17. Mär . , diesen Jahres bat die Bestrebung der Trust -

� Magnaten und anderer Kapitalisten , die Gewerkschaften auszu -
schallen , und nur mit dem einzelnen Arbeiter zu verhandeln per
gegenüber den organisierten Korporationen und Trusts hilflos ist .
gebrandmarkt . Er stellt fest , daß die Arbeilgeber in den Ver -
einigten Staaten in den mächtigsten Organisationen zusammen -
gefaßt sind , die dl « Welt je kannte , und jetzt wolle » sie es der
Arbeiterklaffe verwehren , sich zu organisieren . Der patriotisch -
Schwindel wird aufgedeckt : Die „ offene Werkstatt " als „ ameri -
konisch " zu bezeichnen , ist eine Heuchelei und dient dem Zweck .
die Profitbestrebungen der Ausbeuter hinter patriotischen Phrase »
zu verstecken .

Famillenerhaltend « « rbeiterinnea . Gin « in elf große «
englischen Industricstätten vorgenommene Untersuchung Hit er -
geben , daß 2 « Prozent der in den Industriebetrieben beschäftigten
Arbeiterinnen außer ihrem eigenen Lebensunterhalt au » noch
den ib ' er Familie bestreiten mußten . Demgegenüber steht die
Feststellung der englischen Eozialwiffenschaftlicheii Gesellschaft —

�rabian - Society — wonach nicht weniger wie öl Prozent de »
Arbeiterinnen für ihr « Angehörigen sorgen mußte « .



Bezirksverbaud Berliw - Brandenburg
Die Lerbands - Generalverlammluna findet am Sonntag , den

17. April , vormittags 9 % Uhr . in den Mufikersülen . Katser - Wil -
Helm - Str . 31 . statt . Tagesordnung -

1. Beratung des Organiiationsstatuts ,
2. Vortrag über den Zujammenbruch des Putsche ? in Mittel -

deutjchland .
»

Eine �unktionörkonserenii findet am Donnerstag , den 21. April .
abends 7 Uhr . in den Pharnsfälen , Müllerstr . 142 . statt . Genosse
Ledebour wird über die Reparationsfrage sprechen .

Wir ersuchen die Ortsgruppen und Distriktsleiter , ihren Funktio¬
nären Ausweislarten auszustellen . Der Eintritt ist nur gegen
Vorzeigung der Auswciskart « gestattet . Die Geschäftsleitung .

Die Angestellten » nd der Techsuhrladcnschluh
So grob die Freud « ist . die der Beschluß der Berliner Stadtver -

ordnetenversammlung in den Herzen der Angestellten geweckt hat .

ebenso und noch größer ist die Enttäuschung , die uns das An -

kämpfen unfinnigster Art gegen diesen Beschluß bringt . Eine

„ Hausfrau " , jedenfalls ein « solche , die fich durch den beschlösse -

nen Sechsuhrladenschluß in ihren Nachmiitags - Kaffeegescllschaften
oder in ihren 5 - Uhr - Tees gestört steht , bezeichnet in einer Zu -

schrift an den „ Lokalanzciger " den guten und dankbar von uns

aufgenommenen Beschluß als „ Beweis merkwürdiger sozialisti -

scher Wirtschaftspolitik ' . Diese Hausfrau scheint zu vergessen , daß

die Notwendigkeit , den Angestellten eine Erleichterung zu schaffen .

bestimmend dabei war . Die bürgerliche Hauefrau denkt nur� an

ihre eigenen Leiden , die genau besehen , gar keine find . Würde

fie fich in das Leben der Angestellten hineindenken können und

sich überlegen , welche Anslreugung es bedeutet , von früh 8 bis

abends Uhr ununterbrochen auf den Beinen zu sein . ' Dabei

wird kein Unterschied gemacht , ob man sich in körperlichen oder

seelischen Mißstimmungen befindet , sondern immer soll man ein

freundliches Gesicht machen , immer liebenswürdig sein . Würden '

die Hausfrauen ein wenig Selbsterkenntnis
üben und fich selbst daraufhin beobachten , wie oft sie mit un -

möglichen Nörgeleien die Angestellten schikanieren , die ihnen

trotzdem ein freundlich - lächelndes Gesicht zeigen müssen , so wäre

vieles besser ! Dazu kommt dann noch für die Angestellten die

durchaus nicht immer liebenswürdige Behandlung durch den Chef .

Nervös sein , solch eine Verkäuferin hin und herjagen , während

man selbst als « äufer gemächlich auf dem Stuhl fitzt , muß ein

ganz nette » Vergnügen sein . Die bürgerliche Hausfrau , die in

ihrer Zuschrift jedes menschliche und soziale Empfinden oermissen

läßt , scheint eine Käuferin solchen Schlages zu sein .

Di - Hausfrau soll an die Angestellten denken , die nur einen

freien Sonntag haben und ihre Einkäufe in der kurzen Mittags -

zeit , in der fie das Bedürfnis haben , sich zu erholen , erledigen
müssen , die mit müden Gliedern und oft schmerzendem Kopf fich
tu den Abendstunden zur Hausarbeit hinsetzen müssen . Die nicht
daran denken können , Mie es vielleicht die bürgerliche Hausfrau
täglich tut , nachminag�m Tiergarten spazieren zu gehen .

Wir haben dieser Zuschrift Raum gegeben , die von einer An -
gestellten uns zugesandt worden ist , weil sie eine bemerkenswerte
Entgegnung auf eine Einsendung im „fiokalanzeiger " bildet , die
1° 3c' 9t . daß die Bekämpfung des Cechsuhrladcnschlusses ohne
jede Verütlnchtigung der sozialen Lag « der Angestellten ersolgt ,
lediglich um die bürgerlichen Hausfrauen nicht aus ihrem ge -
wohnten Geleise zu bringen .

Sicherheitspolizei « nd Kapp - Putsch
An die Tage des Kapp - Putsches knüpft fich «in Strafverfahren

an . daß gegen den Leutnant der Sicherheitspolizei Thormaun
wegen Beleidigung des Obersten der Sicherheitspolizei Berg ein -
geltet und >n welchem am Mittwoch vor dem Schöffengericht
Verlin - Mitte verhandelt wurde . Thormann hatte am 17. März1320 an den Kommandeur der Sicherheitspolizei , jetzigen Oberst
Kaupiach « men langen Bericht eingereicht , worin er sich über

v Sicherheitspolizei beschwerte und «ine Reorga -
«• mJI demokratischen Grundsätzen verlangte . Oberst Berg

�Knd« » dadurch beleidigt , daß Thormann behauprete .
NeierveflsfliO»�

° us seine Entlassung hingearbeitet , weil er kein «

li o n b a b en rrniä J 0 C
]■n nur zuverlässige Offiziere für die Reak -

reine Parteioolit »
und n, cht nach der Tllchtigleit urteile , sondern

� . 2 " " " war behauptet , Oberst Berg

läjmaet 33 ti « n in u , s >>
m a nn s o. Kessel . Als dann die

fnmln�Ä lÄ war . habe das

durchzuführen , selbst unter Anwendung von Waffengewalt ,

Kommaudo der SicherheitspolizeV Befehl�g !geben7"den Araßen -
° ber bei den weiteren Ereignissen nicht

dienst weiter zu machen . aU . . . . . _
einzugreifen - � Schon am 15. März hätte Hauptmann v. " Kessel

lschaft über ,wieder die Führung einer Hundertsl . , . . . u,w lluu
sollte leder Beamte sich entscheiden , ob er mit diesem geben oder

rnommen , und nun

lieber entlassen werden wolle . Die gesamte Sicherbeits -
polize . hatte sich auf den Boden der Tatsachen
' Kap�Kegicumri gestellt und sich bereit erklärt , den Sicher -

rtsdienst nach den Anordnungen der provisorischen Regierung

die Kapp - Regierung gestellt hätren .

Bei der Vernehmung erklärte der Angeklagte , er habe nieman -

den beleidigen , sondern nur erreichen wollen , daß ein « Reorga -
nisation der Sicherheitspolizei erwlge . Der Ler -

leidiger stellte den Anirag , die ganze Denkschrift Thormanns zu
verlesen , nicht nur einen kleinen Teil . Dabei stellte es sich heraus ,
daß dem Gericht und auch der Staatsanwaltschaft nur ein ganz
kleiner Teil der langen Beschwerde des Thormann zugänglich
gemacht worden war . Nunmehr wurde dem Gericht dt « voll -

ständige Denkschrift übergeben und Vertagung beantragt . Die
neue Verhandlung , für dl « der Verteidiger einen umfangreichen
Wahrheitsbeweis in Aussicht stellte , wird erst Mitte Juni statt -
finden können .

Ein Berliner Mörder in Paris verhaftet
Ein Mord in der Bülowstraße wird jetzt seine Sühn « finden .

Am 20. September v. Z. wurde morgens in dem Hause Bülow -
straße 31 die 27 Jahre alte , aus Haindurg gebürtige Ehefrau Erna
Klemm , geborene Klug , die von ihrem Manne getrennt gelebt
hatte , tot aufgefunden . Die Frau halte dort in einem Pensionat
ein möbliertes Zimmer bewohnt und wiederholt den Besuch eines
im Hause unbekannten Manne » erhalten . Dieser war auch am
Abend vorher wieder dagewesen . Die Besichtigung der Leiche durch
die Mordkommission der Kriminalpolizei ergab , daß die Frau er -
würgt worden war . Geraubt war nur ein Brillantring im Werte
von 10 MV M, , den der Mörder seinem Opfer vom Finger gezogen
hatte . Nach der ganzen Sachlage konnte als Mörder nur der Be >
fucher in Betracht kommen , der . wie festgestellt wurde , der Geliebt «
der Ermordeten war . Dieser hatte Frau Klemm während des
Krieges , als ihr Mann im Felde stand , in Hamburg kennen ge -
lernt und sie dann nach Berlin mitgenommen . Er hatte ihr er -
zählt , daß er fein Geld durch Schiebcrgeschäfte aller Art erwerbe .
In dem Zimmer der Ermordeten fand man ein Bild von ihm .
Jetzt stellte der Erkennungsdienst der Kriminalpolizei fest , daß
man es nicht mit einem Schieber , sondern mit einem internatio -
nalen u. aschendlcb Lippmann Pomozny aus Szerps bei Odessa .
elnem « ungen Mann von 22 Jahren zu hm hat . der von der Äri -
minalpolize , bereits photographiert war . Pomozny litt seit
einiger Zeit an der Gelbsucht , konnte deshalb dem Taschendiebstahl
nicht mehr nachgehen und kam so in Geldverlegenheit . In dieser
Lage führte er selbst seiner Geliebten , einer hübschen Person , die
früher an einem Theater beschäftigt gewesen war , und sich auch
zuletzt noch Schauspielerin nannte , in Lokalen „ Kavaliere " zu .
die sie ausbeuten sollte. Als sie sich jedoch mit diesen Männern
weiter einließ , packte ihn die Eifersucht . Sie trieb ihn dazu , die
Geliebte zu erwürgen , und um fich nun aus seiner Ecldverlcgen -
heit heraudzuhclsen , nahm er der Ermordeten den wertvollen
Brillantring wieder weg . Gleich nach dem Morde war Pomozny
auf dessen Ergreifung eine Belohnung von 3000 M. ausgesetzt
wurde , aus Berlin verschwunden . Keine Spur von ihm war z »
finden . Augenscheinlich hat sein internationaler Anhang ihm die
Flucht erleichtert . Jetzt kommt aus Paris die Meldung , daß er
dort wegen Talchendiebstählcu verhastet worden ist .

Die Justiz mit der doppelten Binde

Wegen Verbrechens gegen das Entwaffnungsgesetz , militari -
scher Unterschlagungen und öffentlicher Urkundensälschung standen
gestern vier ehemalige Angehörige des Maschinengewehrdepots 3
in Potsdam vor den dortigen Geschworenen . Die Anklage wirft
den Angeschuldigten vor , im September und Oktober vorigen

>res oersucht zu haben . 200 Maschinengewehr « an
erliner Schieber zu verkaufen . Durch diesen Versuch

wurde ein großes Maschinengewehrlager im Potsdamer Depot
versteckt aufgefunden und sofort von dem Reichskommissar für die
Entwaffnung beschlagnahmt .

Der Anklagevertreter Staatsanwalt Dr . Gqsae beantragt den
Ausschluß der Oesfentlichkeit wegen Gefährdung der Staatssicher -
heit . Der Staatsanwalt führte au « , daß die Hauptverteidigung
der Angeklagten dahingehe , daß es sich hier um ein unrechtmäßig
gehaltene » Maschinengewehrlager handele . Er beantragt « , auch
die Presse während der Verhandlung auszuschließen . Dem wider -
sprachen alle drei Anwälte . Der Verhandlung wohnte Land -

erichtsdirektot Wimmer bei . Da , Gericht bejchloß . die
" resse auszuschließen . . _

Mohanngsamt Renkölln . Vom städtischen Pressedienst wird uns
mitgeteilt : Es ist bisher in zwei Fällen einwandfrei festgestellt ,
dag Schwindler unter Mißbrauch der Namen von leitenden Per -
sonen des Wohnungsamtes von den Wohnungssuchen -
den Geld erpreßt haben . Dieses Geld sollte angeblich da -
sur verwendet werden , um die leitenden Personen zu bestechen . In
beiden Fällen ist gegen diese Schwindler , die si j die Not der
Wohnungssuchenden zunutze machen . Strafantraa bei der Staats -

, anwaltsmast gestellt worden . Ilm allgemein diesen Schwindlern
| das - Handwerk zu legen , wird um Mitteilung an das Wohnungs -
! amt gebeten , ob solche Versuche noch an anderer Stelle angestellt

sind . Es wird auch in weiteren Fällen rücksichtslos vorgegangen
, werden . Jeder Prüfer ist mit einer Bildlegitimation
! versehen , diese lasse man sich stet , zeigen und merk « sich den

Namen .

81 000 Aerzte gege « den Alkohol . Gegen den Alkohol hat sich
d,e amerikanische ärztliche Gesellschaft ausgesprochen . Sie besteht
aus 81 000 Aerzten und ist die größte Aerztevereinigung der Welt .

i Sie hat folgende Entschließung angenommen : „ Wir stnd der An -i ficht , daß der Gebrauch von Alkohol als Getränk für den Menschen
schädlich ist und sein « Verwendung in der Heilkunde als Stär -
kungs - , Reiz - oder Nahrungsmittel keine wissenschaftliche Unter -

� läge hat . Deshalb erklärt sich die Gesellschaft gegen den Ge¬
brauch des Alkohols und erklärt ferner , daß von dem Gebrauch

> des Alkohols als Heilmittel abzuraten »st .

OeffentNche Frauenversammlung . Freitag abend � Ubr in der

Schulaula Pasteurstr . 45. Genosse Dr . Moses spricht über das

Thema „ Massensterben im Proletariat .

Bezirksamt 4. Prenzlaaer Tor . In der eitzung der Bezirkever¬

sammlung am 13. April erstattete Botzer Berlcqt über die Ver

Handlungen des Fünfzehner - Ausjchusses zur Porbereitung der Reu

wähl an Stelle der nichtbestät igten besoldeten Stadtrate . D» e

U. S, P - schlägt an Stell « des zurückgetretenen Genossen T » 1 1 ' ch .

den Rechtsanwalt . Genossen W a l t e r F ri e dl a n d e r »or . Die

Kommunisten erklären an ihrem Kandidaten Eehrke festhalten zu

wollen . Es wurden gewählt zum stellvertretenden Burgermslsiei .

Karl Bauer ( 6 . P , D. ) : zu Stadträten : Hans Weber

( S P. D. ) . Eugen Rosemann ( U. S . P. >. . Rechtsanwalt

W a l t e r F r i e d l ä n d « r ( ll . S. P ). Bauingenieur S ch n e » -

der ( D. LZ , Dr . Hüfner tunpolitisch ) . Sin Bertreter der

Deutschnationalen erhob Einspruch gegen chic Wahlen,� da seine

Partei im Magistrat des Bezirkeamts nicht vertreten s «. ( ■) Die

Versammlung nahm hiervon Kenntnis . Ein Antrag , die Armen -

Unterstützungssätze ab 1. April 1921 um mindestens 100 Prozent

>u erhöhen , wurde einstimmig angenommen . Ebenso der An -

trag den Holpitaliten und Insassen von Heimstätten ern ange -

messen « ? Taschengeld , « gewähren . Zwei Dringlichkeitsantrage

unserer Genossen wurden einstimmig angenommen : 1. Es wird

verlangt , den KoHZenkarteninHabern die ihnen zustehenden und

noch nicht gelieserten Koblenquantcn nachzuliefern . 2, Es wird

erneut gefordert , die den Bezirksverordneten auf Grund des Orts -

gesetzes zustehenden Freifahrtkarten sofort auszuhändigen .

von Stradcnröubern übersalle « und ausgeplündert wurde ein

Vertreter M. aus der Prenzlauer Allee . Als er nachts um 1 Uhr

über den Zionskirchplatz kam . fielen an einer besonders dunklen

Stelle plötzlich zwei Männer über ihn her . schlugen ihn zu Boden

und raubten ihm die Brieftasche mit 600 M. und seine Ausweis -

papiere . Bevor de : Ueberfallene Hilfe herbeirufen konnte , er -

griffen di « Räuber mit der Beute die Flucht und entkamen . Der

Beraubte kann sie nicht beschreiben . Er glaubt nur , daß fie etwa

25 und 35 Jahre alt seien .

« in Diebstahl im Schloß Rheinsberg beschäftigt die hiesig «

Kriminalpolizei . Gestohlen wurde aus dem Schlafzimmer Fried -

rich de » Großen eine Porzellantasse , die auf dem Kaminsims stand .

Als Dieb kommt nach den Ermittelungen jemand von einem

kleineren Trupp von Besuchern in Betracht , der am Ostermontag

zwischen S und 5 Uhr nachmittags vom Kastellan durch das Schloß

geführt wurde . Die Besucher waren Leute von auswärts , meistens

wohl Berliner , die die Feiertage in Rheinsberg verbrachten . Dre

gestohlene Tasse , die Friedrich vom Prinzen H- innch geschenkt
worden war » hat ettwn grünen Nand und als Verzierung eln

Rosenmuster . Sit trägt die Widmung : „ Wandle aus Rosen und

verfnk mein nicht " und das Fabrikzeichen F.

Großfeuer kam am Donnerstag nachmittag in der zweiten
Stunde aus noch nicht ermittelter Ursache in Lichtenberg , �rank -
furter Allee 74. bzw . Zungstraße 44 , in einem Eckhause , zum Aus -

brach » nd verursachte den Wehren von Lichtenberg und Verlin
stundenlang viel Mühe und Arbeit . Als der Brand bemerkt wurde ,
schlugen die Flammen schon hell aus dem Dache des Eckhauses
« mpoe . Dicker Qualm kündete schon von weitem einen großen
Brand an . Als die Berliner Feuerwehr unter Leitung des Brand -
Inspektors Münder mit den Zügen 7 und 20 an der Brandstelle
erschien , war di « Lag « recht kritisch für die angrenzenden Gebäude .
Sofort wurde der Angriff mit mehreren Schlauchleitungen über
die total verqualmten Treppen und über eine mechanische Leiter
eröffnet . Branddirektor Groß , der mit der Lichtenberger Feuer -
wehr wenige Minuten später erschien , ließ vier Schlauchleitungen
vornehmen und kräftig löschen . Den vereinten Anstrengungen ge -
lang es um vier Uhr , die Gewalt des Feuers zu brechen . Die Lich -
tenberger Feuerwehr übernahm die vollständige Abloschung und
di « Ausräumung der Brandstelle . Der Dachstuhl ist mit dem ge -
samten Inhalt der Bodenverschläge ei « Raub der Flammen ge -
worden .

Gasvergffwng dreier Kinder . Vorgestern abend besuchte das Ehe -. . . . . . .
paar Schubert ein Theater und ließ seine drei Kinder im AI
von 0 bis 10 Jahren allein in der Wohnung Köniain - Luise - Str . 13
zurück . Als die Eheleute gegen 11 zj Uhr nacht » heimkehrten .
fanden sie ihre drei Kinder besinnungslos in dem mit Gas ge -

J füllten Schlafzimmer vor . Samariter und «in Arzt konnten sämt -
lich « drei Kinder wieder in » Leben zurückrufen . - Der Unfall ist auf
die schadhaste Gasleitung zurückzuführen .

Eine schwer « Gefahr siie die männlich « Zugend bilden gewisse
Dielen , di « in der ganzen Stadt wie Pilze aus der Erde Iiervor -
schießen . Da » Lockmittel für diese gefährlichen Stätten ist di «
„Pflege der Freundschaft " . Die „ Freundschaft " bildet aber nur
den Deckmantel für ein ganz verwerfliches und schamloses Treiben .
Der Kriminalpolizei gaben eigene Beobachtungen und Anzeigen

ha ' t Veranlassung , hier jetzt scharf einzugreifen .
en Entsit
gewM » WW > W�W���W > .

an sich zu ziehen verstehen . Wenn die Betrieb « im slottesten Gange

aus der Bürgfcha ' t Veranlassung , hier jetzt scharf einzugreis ,
nm einer weiteren Entsittlichung der Jugend vorzubeugen , die
älter « Leute mit gemissen Neigungen durch allerlei Verführungen

sind , erscheinen jetzt bald hier bald da plötzlich Kriminalbeamte
� in einem größeren Aufgebot und halten gründlich « Musterung .
! Alle Enste unter 18 Jahren werden nach dem Polizeipräsidium

gebracht . Gegen sie wird unter Umständen sofort die Fürsorge -
erziehung eingeleitet . Die älteren Gäste werden ohne Ausnahme
festgestellt . Auch sie erwarte ! «in peinliches Nachspiel . Denn sie
weiden in den Strafprozessen , die Riegen di « Wirte der Dielen

wegen Kuppelei anhängig gemacht werden , als Zeugen vor Ee -

richt zu erscheinen haben . Den Schankwirten wird außerdem die

Konzession entzogen .

Eine « guten Fang machte die Kriminalpolizei gestern bei der

Aushebung einer Kakao - Diele am Wedding , in der allerlei licht -
scheues Gesindel zu verkehren pflegt . Einer der Gäste versuchte
zu entfliehen , obwohl er sich mit scheinbar vollgültigen Papieren
ausweisen könnt «. Man erwischte ihn noch , als er zum Fenster
hinausgesprungen war und bracht « ihn gleich nach dem Polizei -
Präsidium . Hier erkannte man in ihm einen berüchtigten Ge -
schäfts » und Geldschrankeinbrecher Arihur Seefeld wieder , der

kürzlich aus dem Zuchthaus in Naugard entwichen war .

Zremdllche Aiilutouig « IMendMMii
Hiermit bitten wir höflichst um ihre « werten Besuch . Aede , selbst dl « gut «

Ruhnke - Fassung leidet im «« brauch . Schrauben und Glas » lock »n sich, di «
läßt nach , d«r Steg vischmutzt und andere ». Solch « M- >ng « l muss . ti

befeillgt werden , ehe tesi spiel g« Reparaturen darau » «i . tfleh «n. Lasse > Sie Ihr «
Kneif » und Brillen mit gleicher Sorgfalt pflegen « i » Ihr « Kleidung , di « SI «
doch auch regelmäßig reinigen und b« ff » n lassen .

Beginnen El « noch heut « da ' It, besuch «» SI « «ine « unserer Geschäft «,
dann werden Si « Ihr « Freud « haben an dem torreiten Sitz , dem «legan . «»
Au « sehen Ihr » Kneif » usw .

. W » b» «it » im T»std und Genuß d « Ruhnte - Garanli « ist . hat diese Pflege
zu vttlanzen und noch m Hr. wl « kostenlosen Ersatz d » zerbrochenen Melall »
teil « der Fassung usw .

Sie si, d «>. « ». « „ so herzlich willkommen , auch weunGi « noch uichtö bei un » ge -
kaufi habm . denu wir ballen un » ,urPfl - - ge sSmtitcherAugengläser >ur Förderung
d « S Woi ' lbebaaenS aller Brlllrndedii ' s ' igeii . veipflich,ek S dro Cle jeyt oleich

«ach . od Ihr « ug - ngla , auch wirtlich in Ordnung «st, soll , nicht , dann komme »
St « bitte so so « zu uns . ehe au » Kleinigtelten teure Reparaturen entstehen .
Folgen Sie diel « E- nlodung . Wir werden Si « freundlich empfangen und dafür

sorgen , daß Sie mi » von da ad ebenso freundlich in Erinnerung behauen .
Au » nebenstehenden Adressen « « de » Sie sich « ein , uns « « Seichaste

welch «, aus Ihrem Wetze liegt .

Slnrfi die Aupen ,
geh ' tu Rahnke /

«har ' otteuburgi
Sm n' j - n- S. nch« 1»

a- t « atatto »«« ? i *

Z««chl »»tb »t ( Strafte t
»-ch. «W. So«

Wilmersdorf ,
Setlhn S raftt IZZ 11

»ab« Ublandsa.

Schilnederg :
haoptst ,21, Sck. vrachmftr ,

Ariedraau :
»b«>»lk . U. Sit , «irchst».

Neukölln :
pergstr . i SN« Zl. ihinstr ,

Spandau :
PecU- Str. t & wie Mai«.

» k Frledrlch - Str tSZa UI Iredrlch - Zlrto «
» » ee « orchjiot . ctr . 1 « ««» ZUttw - .

Lei » , : , » Sir . 115 Znoalldeu - Str ll «
«ch « - » « ■• » . <W« «nimunffc

«ak - Str . 1 Invalid en - Str . ll ?
Mt ««tftxBMr Mb am vt«ttl »«r vbt .

Cf \ Vranlen - Slr 44
0 \ J jolM,, , «. ri, . Sil»

r > Spl telwerk » « f
t - S ÜSBSJÄSÜf
SW » ■« SKst 4 0 " - " " K sr "

Mfl / Friedrich - Slr . 150
IN W ae , poroUwillr .

N ckhaussee - Str . TM
mt ' MM« « *

Schönhauser All » 81
Mi BW. JUrbrin ,

Optiker Kuhnke



Verrat der Gelben

Im Zeitungsgcwerbe und in der Wein - und Spirituolenbranche
erweist stch die Politik der Gelben G. f; A. und S . d. A. als
überaus schädlich für die Gesamtarbeiterschaft . Der in der Spiri -
tuosenbranche seit zwei Jahren bestehende Tarif weist ficht -
bare Mängel aus , die der harmoniefteundlichen Stellungnahme
der beiden gelben Verbände entspringen . Nur um das gute Ein -
vernehmen mit den Arbeitgebern nicht zu stören , verzichten dies «
gelben Verbände , die Angestellten wirklich zu vertreten , und
treiben eine total verfehlte Tarifpolitik . Der Schlichtungsausschug
hat entschieden , dah der Arbeitgebcrverband der Wein - und Spi -
rituosenbranchc mit der Afa in einem Tarifverhältnis einzutreten
habe . Dieser Spruch wurde von den Unternehmern ab -
gelehnt , ebenso auch die beantragte Verbindlichkeitsertlärung
des Schiedsspruches . Diese Allüren konnten sich die Arbeitgeber
nur deshalb leisten , weil die gelben Vertreter des Gewerkschafts -
bundes der Angestellten solch « arbeiterfeindliche Politik treiben .
Der Demobilmachungskommissar soll nun die endgültige Ent -
scheidung treffen und es wird interessant sein , zu beobachten ,
welcher Spruch gefällt wird und ob auch der gelbe Bund in ein
Tarifverhältnis mit den Unternehmern kommen kann , mit denen
bisher nur der Afabund Tarife abschloß .

Im Zeitungsgewerbe sind ähnliche Dinge anzutreffen . Der
Arbeitgebcrverband im Berliner Zeitungsgewerbe hatte zum
4. April den Afabund zu Verhandlungen über den neuen Tarif
im Zeitungsgewerbe geladen , der ab 1. April gelten soll . Der
bis . zum 31. März geltende Tarifvertrag war abgeschlossen zwi¬
schen dem Arbcitgebervcrband im Zeitungsgewerbe und dem gel -
ben Allgemeinen freien Angestelltenbund . Letzten Oktober schlichen
sich der E. t. A. und der G. d. A. zu den Verbandlungen ein , um
einen verräterischen Vergleich mit den Unternehmern
abzuschlietzen , obzwar nur wenige Angestellte im Zeitungsgewerbe
hinter diesen gelben Organisationen stehen . Bei den neuen Ver -
Handlungen stellten sich die gelben Vcrbändler ein , trotzdem die
Unternehmer wissen , dag mit diesen Leuten nicht gemeinsam
verhandelt wird , und diese Weigerung benützen wieder die
Arbeitgeber als Vorwand , die Verhandlungen hinzuziehen . Da
sie aber mit den Gelben nicht allein abschliehen wollten und konn -
ten , so riefen sie den Reichsarbeitsminister an und ersuchten ihn ,
die „ Koalitionsfreiheit " zu schützen !

Dak von seiten der bürgerlichen Presse einige Dreckspritzer gegen
den Afabund fliegen würden ( vgl . „Ä. Z. a. M. " , die von Ver¬
gewaltigung der Koalitionsfreiheit spricht ) war vorauszusehen .
nur dag die Herrschaften bisher noch verschwiegen haben , wo die
Vergewaltigung der Koalitionsfreibett zu suchen ist .

Aber ob sich irgendein « Instanz innerhalb der deutschen Repu -
blik finden wird , die den Afabund verllrteilt , in Gemeinschaft mit
Verrätern ihrer Klassengenossen zu oerhandeln , wagen wir einst -
weilen noch zu bezweifeln .

Aus all diesen Vorgängen müssen die Angestellten in diesen
Branchen die Lehre ziehen , und diesen gelben Verbänden ,
die durch Verrat sich ihr Lebensrecht erkaufen , den Tritt zu gc -
ben , den sie längst verdienen . Zugleich müssen sie für den Afa -
Gedanken werben und gemeisam mit der Handarbeiterschast
für Ausklärung bei den falsch organisierten v . d. A. - Koll « gen
und bei den Nichtorganisierten sorgen .

Eine feine Firma !
Es geht uns vom Deutschen Transportarbeiter - Verband fol¬

gende Notiz mit der Bitte um Veröffentlichung zu : Di « Lebens -
mittel - Engros - Firma F. P . A. Kaufs mann . Berlin E. , Wall -
strafte 55 - 56 , deschästiat mehrere Kutscher mit einem fürstlichen
Wochcnlohn von durchschnittlich 100 M. bei mehr als achtstündiger
Arbeitszeit . Für Ueberftunden sowie für das Pferdefüttern am

Sonntag wird keine Entschädigung gezahlt . Auch sonst pfeift Herr

Kaufmann auf dl « gesetzlichen Verordnungen uni > Verfügungen ,
indem er dem Grundsatz huldigt : . LLer stch nicht fügt , der fliegt .
Alle Vorstellungen der Arbeiter um Lohnaufbesserung
werden mit Entlassungen beantwortet . Um nun ein

gefügiges Personal zu haben , nutzt dieser noble Herr die grotze
Not der Arbeiter aus , um sie zur Unterschrift eines Reverses

zu bewegen , den wir im Wortlaut folgen lasten :

. Ich Unterzeichneter . . . . erklär « hiermit , daß ich zu solgen -
den Bedingungen bei der Firma . . . . .eingestellt bin . Mein

Anfangslohn heträgt . . . M. . . . Pfg . Ich bin mit taglicher

Eatlastuvg eingestellt . Mein Arbeitgeber ist berechtigt , mich

jederzeit zu entlasten . Es steht mir kein Recht zu . mich , wenn

ich entlasten werde , zu beschweren oder Schadenersatzansprüche zu

stellen , wenn ich bis zum Entlastungstage abgelobnt worden bin .

Ich erkläre mich serner für entlasten , wenn ich ohne Einwil -

ligung meines Arbeitgeber » selbständig oder in Gemeinschaft
anderer die Arbeit niederlege , sei es wegen Lohnftreitigkeiten ,
Sympathiestreiks oder anderer Differenzen .

Es ist mir bekannt , dak ich auch sofort entlasten « erden kann ,

wenn ich frühmorgens nicht pünktlich zur Arbeit ericheine , und

erklär « mich auch hirrmit einverstanden , sowie mit täglicher

Leibesvisitation .

Berlin , den . . . . . . .1921 . *

Kommentar überflüssig .

Abschlutz einer Lohnbewegung im Anschlagwesen . Durch den

Zusamenschlutz der Firmen Nauck u. Hartmann , Verlin , und

Straug u. Co. , Charlottenburg , zu der Berliner Anschlag - und

Neklamewesen E. m. b. H. war eine Neuregelung des

Lohnverhältnisscs der dort beschäftigten Zettelankleber
notwendig . Zwischen der neuen Gesellschaft und dem Deut -
schen Transportarbeiterocrband ist jetzt ein neuer Bertrag
abgeschlossen worden , welcher wesentliche Vorteile
für die Zcttelankleber bringt . Für sechs Arbeitstag « wurde ein -

ichliehlich des planmäftigen Nachtzuschlages « in Wochenlohn von
316,80 Mark erzielt . Die männlichen Verteiler erhalten 243 Mark ,
die weiblichen 201 Mark pro Woche . Für Mehrarbeit , die nur in

dringenden Fällen geleistet werden darf , werden 25 Prozent Auf -
schlag bezahlt . Urlaub wird nach der Beschästigungsdauer ,
6 bis 18 Tage , gewährt . Bei Krankheit von drei Tagen bis
vier Wochen wird zum Krankengeld ein Zuschug zugesichert . Der

Vertrag gilt vom l, . April 1921 bis 30 . September 1021 , das
Lohnabkommen jedoch nur bis 20. Juni . Die Zettelankleber er -
klärten sich mit diesem Abkommen einverstanden unter ausdrück -
lichei Betonung , datz ihre Wüniche nicht alle erfüllt seien . Dies
trifft besonders auf die Beseitigung der Nacht - und Sonntags -
arheit zu , was möglichst bald nachgeholt werden soll .

Verhandlungen der Hotelangestellt ««. Vom Ortskartell des Afa -
bundes wird uns geschrieben : Die kaufmännischen und technischen
Angestellten , Geschäftsführer und Hotelbeamten der Hotel - und
Gastwirtsbranche , nahmen am Montag , den 11. 4. , in einer Der -
saminlung der Kartellaruppe 2, den Bericht über die Lohnver -

Handlungen
mit den Arbeitgebern entgegen . Der S ch i e d s -

pruch , der am 7. März den Angestellten Erhöhungen von
50 bis 250 M. b r a ch t e, war von den Arbeitgebern nicht
angenommen worden : darauf hatten erneut Verhandlungen
stattgefunden , die Zulagen von 25 his 200 M. in einer Gruppe
brachten . Da jedoch über die Bezahlung der weiblichen Ange -
stellten , über die Kost - und Logisfrage und über den Zeitpunkt
der Zahlung eine Einigung nicht zustande gekommen war , sind
neue Verhandlungen notwendig . Die Versammlung erklärte sich
mit den Abmachungen nicht einverstanden und verlangte eine Ei -

höhung
'

suchten
Sturm zu . . , . . _
find . Die Ausführungen ihrer Vertreter ernteten jedoch nur
stürmische Heiterkeit : da sie in dieser Branche nur ein
Grüppchen vertreten , ist e » ihnen «in Leichtes , den starken Mann
zu markieren : sie versprachen den Angestellten das Blaue vom

immel herunter . Die Berfammluna lieh sich jedoch nicht beein -
Schlüsse versuchte übliche Versammlungssprengungflussen , die am �

scheiterte kläglich . Die Zerhandlungskommission wurde be

SP g
beitnehm i��d�De�v�en��sWen mit

d«! notiaen Schübe e n t g e a e n z u t r e te n . damit die

Einigkeit der klastenbemvftten Kops - und Handarberter immer

stärker zutage tritt .

LI5 1 o e r II u Ii v " v — . . .
freundliche Blätter werden gebetcU . diese Notiz abzudrucken .

Deutscher Ho�arbeiterverbano .

verband der Buchbinder und Papzierverarbriter . Am Freitag .

den 15. April , abends Uhr . im grünen Saal des Gewerkchafts -

Haukes auhcrordentlichc Gen - raloe� ' mmwng Tagesordnung .

, Berich , der Anstellungsprüfungskonnmlfsion . 2. Verschiedenes .

Es ist Pflicht aller Delegierten . ,n dieser wichtigen Versamm¬

lung zu erschein - n. Delegiertenkarte letfitimrert .
Die Ortsverwaltung .

Ausgesperrte der Firma Sartnng . Licht »�«�
« m Nenstag .

den 10. April , vormittags 10 Uhr , ZZersaHamlung im Arbeits -

losenraum des Berbandshauses .

Deutscher Hutarbeitrr - Berband . Wir bitte », die Lebensmittel -

pakete unter Borlegung der Quittung vom Bureau abzuholen .

Vits den Organisationen
, ZM« mnb( tiD0n »«tung sinlxt nmltänbrtalbet nicht « » IT. «prN .

«m 9TnTif ttott Die Kinder treffen sich zum Ep,elen am Sonnabend de »
!« »7-». um Z!-� Uhr. Ztm - Mr st . l ». Eck- Sch- I . bul - r S. - . fe . .

Freitag . 15. April

5. Slslrifl . 9. «bteilunz . 7 Uhr bei S- llar - . W- lchi - rstr . 1». Snrts - h- ng ttt *

�Äp Zlbt«!ung� Zlbtrilungsnersammlimji Schulnuta . Sraunstr , 11,

°lb - nd, « Uhr im «- Nsh - U, 6 < « m« d«r Z- it - nz - lo ».
misfion. Sicrju wir » d- r «orstand » m sein Ersche - N- N zeb- t - n.

Vereinskalender

Reichskur . d der Kriea - bel
zirksversammlung Stalisierf

Freitag . 15 . Marz
»sw. , Bezirk Z Südost . Ad- nd - Tli Sht 0 »

126.
Äoijlcnurbtiitr und Kutscher . Lbendo 7 Uhr In voecker » g- stlllen , Weberstr . 17,

B- llv - rl - mml- ni, . Icn - sotlmiing : Stellunqmihme zur Entl - ftun , der 11 Kol-
legen von der

,q. Tagesordnung : steilungnvyme zur
Firma P. Dorff . Die Branchenleitung .

B- run , wörtlich sür die Zl- dukiion : L « « L t - b l ch u » . «erlln . Fri - denil ». Bor .
»ntworilich sür den Inseratenteil : Ludwig « o m « r t n « r , Knrlohorft —

Verlagsgenoftenschast Lreiheit� «. S. JH. b. �On . Irack der Berliner
Dtucki 5. m. b. H. . Berlin Breite Str . 6-S.

Paul Leu » :

Unser Weg

( Ae VMeil m » a ömmMeMW
( Verlag Eeehof s Co. , Zerlin )

Preis 2 . - Mark

Zu beziehen durch dl «

LvMuiM Jtemeir , Betün 6 2. BtfUe smt 8- 9

K»6
Kleider - Yerwertönos -Gei. 1
KommandantcRStr . 80 - 81 §

am DOnhollplat «
0 * 6 »not 9 —6 Uhr

. . .

. . . . .. . . . . .

G

................... . . . .............
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2 . Verkaufsstelle I
Wartehuer Straue 33

Esko tor Mtmolor Itreto 1
Qofiffaol roa » Ma T Ohr

3. Verkaufsstelle
Steglitz , Afbreehthtr . 06
Qaeffnst ron 9 Ua 6 Uhr

4 . Verkaufsstelle
MNiMiiiMMMiiefetiKiiaMtiiutieiiatKiitaiiiraaiifitma

Lichtenberg

Frankfurter Allee 82
Ecke WeichselstraBe .

Geöffnet von 9 - 7 Uhr '

F

Billige Kleidung
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Besonders preiswert :
I Posten fierren - flnzügc an « Vararhaltang , ( ana ( «fattort 1 75" �

1 Poston karierte Stolle v . , « « . . . « » . 575

„
1 Posten Sport -Fliineüe

. . . . . . . . . .

u « 10 ° °
I ! D. ' ! ! sN! iM 38 i Posten vllmen-siSnte ! roin . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

J6800
0301. - 8311 «««! . , . 3800 1 Posten Herren - nnzDB- Sloffe loo - i « » � . . . » « . 4400

toi - imitttr . 12500 1 Post «» Herren - Socken . . . � � 3° °

Ozm. ' lllüitl ,rtm . . . ll000 1 Posten Herren-Rrlegs -Stlelel » - « « d ! »

. . . . . . .

1500Holxsohten »
..i

. . . . . . . . . . . . . . . .

BanL- lMii . warb . , 4800 fierren -Sport-Pflleteis . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

398 ° °
Hos fin -RBtte karMa . 32° ° Herren - Hosen »aatrom . 19 « . —, zzo� - , 7 » �, a » . —, 92�

latifliciwiif !! . . : . 88° ° Herren -Strlck -Jncken ra4 . . .

. . . . . . . . .

28° °

oaiMn- oiDsen fä 32° ° Herren- lnziirctt -Hosen

. . . . . . . . . . . . . . . .

« . - . « . » o 350

Oaraen - Oto dÄ 27° ° 55!!! . . . . . . . . .• - « » . " « . 3 "

n, « oin . n. . «>5. d - . » oo
Herien - srlkot - HeMen «r . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

» « - » 15

" Itr L i - mlHliii « » » - - . �- . « - —

. . . . . . . . . .

33 -
Bawi- BeiOWgotton 19 Herren- Stiefel . . . . . . .* * * ' * * * * , AB50
BanieD-SlrllinB e � B90 Herren- Stiefel . . . . . . .. « . - . . �. 125 ° °

Hemdentuchn Hessel io5 °

SDOrtflnnelle « ' » i « .

. . . . . . . . .

10° °

Dirndl -Stoffe � Amwau . ] 575

Gestreifte Velours 12° °

Kleiderstoffe ! � . r « 6 ° » » « « . . . 1950

Einfarbige Gabardlne - Gevebe » » 32° °

Zepblr - Stoffe � �- 6 . . «. Bin » «. 1373

Kinder-Stiefel • • • «* . » 0, t » �« . 26° °

Rinder - Hemden j * ■>«» « ' » — « >. . . . 5. "

Schlafdecken 6° °

Schlafdecken " « » « — 24 ° °

Holz - Sandalen � 0. 90

SchDrzen- Stoffc » « . « » « » . . . iß50

Aaf Teilzahlung I

Anzüge
für Herren D. IIins(li80

I«: üg and nach Mara
t ' rtma Veraibeitong . '

Slolzmann
Belle Allianceslr .

° IOO •

GOLD
11. . . 1». «, 21. »0 u. M. p «r .

HOr Ii - Kessins 4. �
kauft « » », >k » » 0,

Zvuldemarstr . 61 . Mgpl . ait ?

4 . 20
. f », « 0t «

Sch » « hamfer tili « « 80
Metallverwertung a « Ngdhf.

Kupfer
Messing / Blei

nfw .
» 0 » Händlern u. privaten

Ankauf
Nollendorfstr . 39

GARDINEN
jeder &rr , Tlschdscken .

Bsttdscksn . Bet wüsche
auf Teilzahlung

Grebler�T *

Et spricht
Herr Heiter :

Jch bin Jetzt gescheiter .
MänmuPzum Putzen .

nur

2tr & in
benutzen !

Terpentinöl - Ware in Dosen mit Banderole
Qeef ellee OsGm

■ Xul

1
"

I Doli
S H.
� »I ,

Trauringe
icn 900 grftempclt , Stück Md . 120

Febrife : Urbs * 4

Dukaten 900 grftcmpclt ,
Äorat 585

338
Dolle Garantie fllr FeingehaU , figt » vorrätig am

N. BOCK , BERLIN O. , Anc�esssftreBe .
vi »«a- v,s �andorf . �ernspr . Ale?. 9266 Neb. - Anschl .

rn
70 . - .
35 . 50 ,

g am Caan I
eOe 44 , M
d. . «nlchl . �

Jod » » »rtrlebarat mur,
Schrift von Rnd. HUsrrd
»Die Soziallftrrun , und
MochionhSlrnilse dn «lost
lesen. Preis Md. <P-
rftras . ftn beziehen durch
Buchhandlung , Frr ihr t
Bntin C 2, Breite Strah » t

Uni' » »lim All ! TurmsUrte 19
Der Ausverkauf des Zilesenlaaers einer der größten Hamburg - Derllner
Sxportgesellschasten in Texttl « , Hanvstartd « u . Lederwaren usw .
— laut Anmelbuna beim zuständigen polizetredler — wird

»ft von ZV bis S « Prozent abgeftotze »alles mit Vertust von 38

U » S » P
lofilinihMn

mit dem
imi « «reffe » - vnzeichil ,

•( •MHtmittoMionavMv»
Rott 4. 00 CRarli

nur

2 . 30 Mk .
- - - -rtTTTT-rirrnmii

« mchtzemVlNM ,

„ Freiheit "
Breite Straße S - S
und v, e llo » AUi - lon

Auszüge ans » er Preisliste :
ooooon - Teaao - arnzNa » , l » Drrardeitung , drin « sogenannten ent -

laffungoauziigr . gutr Wollstofir

. . . . . . . . . . . . . . .

Mg
oleinsridrn » Xamtniaikrat , hüdfchr Farben

. . . . . . . . . .

eamrn . Strümpfe , rrinaechappfti » * , auch Vnf,ürIning . Set »»
"

per Paar

» 5 . 00
170 . 00

45. OO
z . oo

ISUiO
13Ji0

SS. 50
—. 85
— SO
5. 75

«8. 00

DarneneStricltdandschnhe
Dainen - Tritiothandschuh «
Herren . .

. . . . . . . . . . . . .

,EleStrisq » eiekuabflgrlflfen , Friedenogualltät , I . War«. I Zahr
Fabrikgaranlte . etnschl 2 Dieter ZnleUung

. . . . . . . . . . .

«ompottelter - olla », 14 cm Dl». 1 —, 13 am

. . . . . . . . . . .

Rein Aluminium «affeellfffel , I . War . . . . . . . . . . . . . !
• . . . . • . Destel «, « «Meftei und wadels . . . . pn Paar ,W» a » Uhr . » . » ein eileumer » !

SHnfterapporote mit Gtui and Z Klingen

. . . . . . . . . . . .

,la �rUmenaUfev , AfedH tBergrü�nruuo , In tfeganiein
Bebmtul , eerftfiglldie Optik

. . . . . . . . . . . . . . .

B wv- wins
Fernrohr beispiellos billig , Tederwaren , unecht . Schmuck , « rammophone

I Vergleichen Sie Qualitäten und Preise mit ganz Berlin j

Turmstraße 19 DSP UlISÄS Ug Wli
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